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für alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 16. November. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſchland. 
Preuſ en. 
Berlin, den 11. November. Nach einer hier einge: 


gangenen Nachricht hat in der Nähe von Fulda bei dem 


Dorfe Bronzell ein leichter Konflikt zwiſchen preußiſchen und 
öſterreichiſchen Truppen ſtattgefunden. Von Seiten der 
Preußen iſt auf eine Abtheilung der bairiſch-öſterreichiſchen 
Armee gefeuert worden, wobei mehrere öſterreichiſche Sol: 
daten verwundet ſind; wie es heißt, hatten die Oeſterteicher, 
welche nicht mit der Abſicht eines feindlichen Angriffs ge— 
kommen waren, nicht geladen. Auch iſt anzunehmen, daß 
dieſer Fall keine weiteren unmittelbaren Folgen auf dem 
Kriegsſchauplatze haben werde. F 
Sleichyetig hören wir, daß der General Graf Gröben 
die Poſition in Fulda aus militairiſchen Gründen verlaſſen 
und die dortigen Truppen nach Hersfeld gezogen hat. 
Berlin, den 12. November. Die Nachrichten von der 
freudigen Stimmung über die Mobilmachung des Heeres 
und die ſchleunige und prompte Ausführung dieſer die Ehre 
des Vaterlands wehrenden Maßregel wiederholen ſich aus 
allen Theilen der Monarchie und das preußiſche Volk ſteht in 
ſeiner geſammten Wehrkraft unter den Waffen. Wie tief 
auch der Ruf zu den Waffen in alle Verhältniſſe eingreift, 
wie ſchwer auch das Opfer iſt, das von manchem Einzelnen 
gebracht wird, ſo iſt doch überall der eine Wunſch rege, daß 
die Regierung feſt und unerſchütterlich die eingeſchlagene Bahn 
verfolgen möge. Preußen, der Vorkämpfer Deutſchlands, 
muß feine Ehre wahren! — Für die Angehörigen der zu 
ihren Fahnen verſammelten Wehrmänner wird durch geſetz⸗ 
liche Beſtimmung und werkthätige Vaterlandsliebe ausreis 
chend geſorgt werden, und je freudiger die Billigung iſt, 
welche die von der Staatsregierung ergriffen energiſche 
Maßregel der Mobilmachung des Heeres in allen Schichten 


der Bevölkerung gefunden hat, je mannichfacher die Beweiſe 
patriotiſcher Hingebung ſind, welche ſich ſchon jetzt kundgege⸗ 
ben haben, deſto berechtigter iſt die Hoffnung, daß nicht bloß 
die Kreiſe und Kommunen die ihnen durch das Geſetz auf⸗ 
erlegte Pflicht der Sorge für die Ehre des Landes ausrücken⸗ 
den Mitbürger pünktlich und gewiſſenhaft erfüllen, ſondern 
daß auch der Einzelne die ihm ſich darbietende Gelegenheit 
zur Bethätigung ſeiner Vaterlandsliebe gern ergreifen werde, 
um durch reichliche Spenden den zu den Waffen gerufenen 
Brüdern das drückende Gefühl abzunehmen, die Ihrigen in 
Hülfsloſigkeit verlaſſen zu müſſen. 

Berlin, den 12. Novbr. Von der böhmiſchen Grenze 
wird gemeldet, daß in Braunau ein Regiment Kavallerie 
(Slavonier) und eine Raketen-Batterie eingerückt ſind. In 
Politz ſteht ein Regiment Infanterie (Grenzer), in Nachod 
zwei Raketen-Batterien, in und um Trautenau zwei Regi⸗ 
menter Infanterie, ein Regiment Kavallerie und zwei Rake⸗ 
ten⸗Batterien. Die Truppen ſind bis dicht an die ſchleſiſche 
Grenze geſchoben worden. 

Erfurt, den 10. Nov. Der Herzog von Koburg und 
Gotha iſt hier durchgereiſt, um ſich wieder nach Koburg zu 
begeben. Während der Zug anhielt, hatte er eine Unterre⸗ 
dung mit dem General Radowitz. Aus Koburg erfährt man, 
daß die Baiern die Feſtung von Koburg zu beſetzen verlangen 
und ſich dabei auf einen Vertrag von 1562 berufen. Preu⸗ 
ßiſche Truppen ſind von hier direkt nach Koburg aufgebrochen. 

Münſter, den 8. Nov. Die hier befindlichen badiſchen 
Truppen haben geſtern Befehl erhalten in ihre Heimath zu⸗ 
rückzukehren und befinden ſich heute ſchon auf der Eiſenbahn, 
um über Köln nach Baden ſich zu begeben. 

Köln, den 9. November. Heute Abend iſt der päpſt⸗ 
liche Nuntius Viala Prela und der päpſtliche Ablegat Pros⸗ 
pero Buffi hier angekommen und unter allgemeiner Theil⸗ 
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nahme der geſammten Bevölkerung fehr feierlich empfangen 


worden. 
Sachſen. 

Dresden, den 10. November. Die ſächſiſche Regie⸗ 
rung betreibt ihre kriegeriſchen Rüſtungen mit der größten 
Beſchleunigung. Die Ausmündung der Eiſenbahn aus 
Preußen bei Rieſa und die breslauer Eiſenbahn an der ſchle⸗ 
ſiſchen Grenze bei Reichenbach ſoll bereits mit Artillerie bes 
fest fein, um diejenigen Truppen, die in den verhängniß⸗ 
vollen Maitagen des vorigen Jahres mit offenen Armen als 
Retter empfangen wurden, jetzt feindlich zu bewillkommnen. 
Die Ueberzeugung, daß die ſächſiſche Politik die unglücklichſte 
Folge für Sachſen haben müffe, iſt allgemein verbreitet, 
Die Bewaffnung für den Bundestag findet keine Sympathie 
im Volke, da dieſes allein ſich Preußen zuwendet. Auch 
dem Militär kommt es fonderbar vor, möglicherweife den 
Truppen, an deren Seite fie voriges Jahr kämpften, feind⸗ 
lich gegenüber geſtellt zu werden. Der Wunſch, daß die 
Feinde, welche die ſächſiſche Regierung bektiegen will, recht 
bald kommen möchten, iſt allgemein. 

Dresden, den 11. Novbr. In der erſten Kammer er⸗ 
ſtattete die über die Mobiliſirung der Armee niedergeſetzte 
Kommiſſion Bericht und beantragte: Die Kammer wolle er⸗ 
klären, daß fie der Staats-Regierung zu waͤrmſtem Danke 
verbunden ſei, und die von derſelben in dieſen ſchwierigen 
Verhaͤltniſſen bewieſene Feſtigkeit und Konſequenz, fo wie 
die Vorſicht und Mäßigung vollkommen anerkenne; ſie 
hege die Zuverſicht, fie werde auch ferner, fo weit Pflicht 
und Ehre es geſtatten, dahin ſtreben, daß der drohende Kon⸗ 
flikt zwiſchen deutſchen Bruderſtämmen eine friedliche Löſung 
gewinne, ſei jedoch von der Nothwendigkeit der getroffenen 
Maßregeln überzeugt, und werde auch ferner der Staats— 
Regierung, unter den gegenwärtigen kritiſchen Umſtänden, 
alle erforderliche Unterſtützung nach ihren verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Pflichten und Rechten gewähren. Dieſer Antrag wurde 
von der Kammer einſtimmig angenommen. 

Leipzig, den 11. Nov. Heute verließ uns die hier gar⸗ 
nifonirende Batterie, um zu dem in der Gegend von Gro— 
ßenhayn zuſammengezogenen ſächſiſchen Armeekorps zu ſto⸗ 
ßen. Eine Kompagnie Schützen bildete die Bedeckung. Die 
übrigen Schützen werden bald nachfolgen, ſo daß nur eine 
geringe Befagung hier bleiben wird. Die freimüthige Sach⸗ 
fenzeitung glaubt Anſtand nehmen zu müſſen, über die in 


den nächſten Tagen vorzunehmenden Truppenbewegungen, 


der großen Armee in Sachſen Mittheilungen zu machen; 
wichtiger iſt ihre Bemerkung, daß Sachſen nicht nur durch 
zweckentſprechende Aufſtellung ſeiner eigenen Heereskräfte 
Schutz erhalten, ſondern für gewiſſe Eventualitäten auch 
einer beträchtlichen Verſtaͤrkung dieſes Schutzes ſich erfreuen 


werde. f 5 f 
. Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha. 
Die Grenzorte Koburg's find von öfterreichifhen Truppen 
beſest worden; man ſpricht von 4000 Kroaten. Es wurde 


u 


ein Einmarſch derſelben in Koburg befürchtet. Neueſten 
Nachrichten zufolge ſind die dort erſchienenen öſterreichiſchen 
Regimenter eben ſo plötzlich wieder abgezogen, um zu der 
kombinirten bajfriſch⸗öſterreichiſchen Exekutions-Armee in 
Heſſen zu ſtoßen. Sie haben zunaͤchſt ihren Marſch nach 
Schweinfurt genommen. In Koburg wird das baldige Ein⸗ 
rücken preußiſcher Truppen erwartet. 
Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 7. November. Aus Berlin iſt die Wei⸗ 
ſung an den Stadtkommandanten hierſelbſt eingetroffen, der 
Abführung der im Zeughauſe befindlichen Waffen kein Hin⸗ 
derniß in den Weg zu legen, da Preußen mit Kurheſſen nicht 
auf feindlichem Fuße ſtehe. Dagegen iſt der Lieutenant 
Bauer ausgewieſen worden. 

Kaſſel, den 9. November. Der Oberpoſtamts⸗Zeitung 
zufolge ließ der Fürſt von Thurn gegen Fulda vorrücken, und 
als man den Uebergang über die Fulda unbeſetzt fand, war 
man der Meinung, ungehindert bis Fulda den Marſch fort⸗ 
ſetzen zu können. Als ſich die Spitze der Avantgarde dem 
Dorfe Bronzell naͤherte, fand fie daſſelbe mit Infanterie beſetzt, 
welche Feuer gab. Die erſten Schüſſe gingen über die vor⸗ 
derſten Truppen, an deren Spitze der General von Heilbron⸗ 
ner ritt, hinweg, die nächſten Salven trafen aber in die 
Reihen der öſterreichiſchen Jäger, welche links von der Straße 
gegen das Dorf vorgegangen waren. Fünf derſelben wur⸗ 
den verwundet. Das Dorf wurde unmittelbar darauf von 
den Preußen geräumt und von den Bundestruppen beſetzt. 
Auf recognoſcirende bairiſche Reiter wurde von einem Piket 
preußiſcher Huſaten Feuer gegeben, doch ohne bemerklichen 
Erfolg. General Gröben ſoll von Berlin den Befehl erhal⸗ 
ten haben, Fulda zu räumen und ſich auf die Etappenſtraße 
zurückzuziehen. 

Kaſſel, den 10. Novbr. Ueber das bereits erwähnte 
Vorpoſtengefecht wird noch Folgendes mitgetheilt. Am 8. 
November hatten die preußiſchen Truppen den Befehl erhal⸗ 
ten, beim weiteren Vorrücken der Baiern Feuer zu geben. 


Der erſte Schuß foll von den preußifchen Vorpoſten gethan 


worden ſein, denen die Baiern auf das ihnen zugerufene 


Halt die verhöhnende Antwort gegeben hatten: „Ihr dürft 


ja doch nicht ſchießen.“ Mittags führte ein Trompeter vom 
zehnten Huſarenregiment fein ſtark blutendes Pferd in die 
Stadt. Bei dem Gefecht ſelbſt befanden ſich die Preußen 
in den Gräben und hinter den Bäumen der Chauſſee und 
feuerten aus einer Entfernung von 300 Schritten mit Zünd⸗ 
nadelgewehren. Mehrere baitiſche Reiter und öſterreichiſche 
Jäger ſind verwundet worden. Nachdem die Baiern bedeu⸗ 
tende Verſtärkungen erhalten hatten, zogen ſich die Preußen 
zurück. Der Rückmarſch der Truppen wurde durch ſtrate⸗ 
giſche Rückſichten geboten. Sie haben ſich über Hünfeld 


nach Hersfeld zurückgezogen. Die Exekutionstruppen haben 


geſtern ihren Einzug in Fulda gehalten. Die Nachrichten 
aus den von den Exekutlonstruppen heimgeſuchten Gegenden 
lauten ſehr kläglich. Ueber die Rohheit derſelben iſt nut 


Eine Stimme. Dieſe „guten Freunde“ haufen wie in 
Feindesland. Von Mannszucht iſt in den Quartieren keine 
Rede. Requirirt wird unter Androhung von Gewaltthätig⸗ 
keiten; von Bezahlung iſt keine Rede. 

Fulda, den 7. November. Der Kurfürft hat diejenigen 
Offiziere des zweiten Regiments, welche ihren Abſchied ges 
fordert aber nicht erhalten haben, mit Hülfe der Baiern in 
Gewahrſam bringen laſſen. Sie befinden ſich in Gelnhau⸗ 
ſen förmlich in bairiſcher Gefangenſchaft und werden auf 
empörende Weiſe behandelt. Aller Verkehr mit ihren Fa: 
milien und Freunden iſt ihnen abgeſchnitten. Sogar der 
Briefwechſel iſt ihnen unmöglich gemacht, da alle ankom⸗ 
menden und abgehenden Briefe von den Baiern aufgefangen 
und eröffnet werden. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, den 7. November. Wie die Nachricht von 
dem Tode des Grafen Brandenburg erſchütternd gewirkt hat, 
ſo hat die Nachricht von der allgemeinen Rüſtung Preußens 
allgemeine Freude erregt und wird ihre elektriſche Wirkung 
auf Deutſchland nicht verfehlen. Alle Herzen, welche ihre 
Hoffnung, die Hoffnung der Verjüngung des gemeinſchaft⸗ 
lichen Vaterlandes, auf Preußen bauen, fühlen ſich erleich- 
tert. Soll Deutſchland geholfen werden, ſo muß der Auf— 
ſchwung von Berlin ausgehen. Es iſt die höchſte Zeit! 

Leider bereitet ſich dem Anſchein nach auch die großherzog⸗ 
lich heſſiſche Regierung vor, aktiven Antheil an dem gegen⸗ 
wärtigen Streite in einer Weiſe zu nehmen, die ihrem und 
ihres Volkes wahrem Intereſſe gänzlich zuwiderläuft. Sie 
läßt Oberheſſen von den heſſiſchen Truppen räumen und con⸗ 
centrirt dieſelben in der Nähe von Darmſtadt. 

Frankfurt a. M., den 9. November. Hier hegt man 
ſich mit dem Gerücht von der ganz nahen Abberufung des 
offiziöſen Vertreteis Großbritanniens, Lord Cowley. Das 
Verhalten dieſes Diplomaten bei der Ratifikation des mit 
Dänemark geſchloſſenen Friedens, wobei er weit über ſeine 
Inſtruktionen hinausgegangen oder dieſelben gänzlich miß⸗ 
verſtanden, ſoll ihm das Mißfallen Lord Palmerſtons zuge⸗ 
zogen haben. 

Naſſau. 


Wiesbaden, den 9. Novbr. Man will ganz beſtimmt 
wiſſen, daß die Einberufung der Beurlaubten vom Mini- 
ſterium beſchloſſen ſei und daß 6000 Mann Naſſauer mit 
16 Geſchützen zu dem preußiſchen Korps bei Kreuznach ſtoßen 
ſollen. 

Baden. 

Karlsruhe, den 8. Novbr. In der zweiten Kammer 
machten die Staatsminiſter die Mutheilung, daß Preußen 
feine Entſchädigungsforderung von 2,600000 rtl. vorläufig 
auf 1,870000 rtl. herabgeſetzt und ſich auch bereit erklärt 
habe, die Zollgefälle frei zu geben, falls Baden die Forderung 
in der erwähnten Größe anerkenne. Alle neueren Anord⸗ 
nungen ſind mit Zuſtimmung Preußens und zum Theil auf 

deſſen Veranlaſſung erfolgt. Die Mitgliedir der Kommifz 
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ſion haben eine Adreſſe an den Großherzog gerichtet, worin 
fie darſtellen, daß Baden unter allen Verhältniſ⸗ 
fen dem Bündniſſe mit Preußen treu bleiben 
müſſe. ; 

Donaueſchingen, den 7. Nov. Heute verließ uns 
die preußiſche Fußbatterie, die 13 Monate hier geſtanden, 
und die zum 26ſten Infanterieregimente gehörigen Kompag⸗ 
nien, um den Rückmarſch ins Unterland anzutreten. Dieſe 
ausgezeichneten Soldaten, welche ſſich für ihre kritiſche Lage 
und Stellung wahrhaft muſterhaft betragen haben, und ſol⸗ 
datiſchen Ernſt und Disciplin mit der freundlichſten Weiſe zu 
vereinigen wußten, hinterlaſſen hier ein gutes Andenken. 
Ehre und Ruhm den braven Preußen! 

Württemberg. 

Stuttgart, den 8. November. Vorgeſtern zur Zeit 
der Kammerauflöſung, hatte die Reiterei gefattelt, die Wache 
war verſtärkt und Patrouillen durchzogen die Stadt. Als 
heute der neugewählte ſtändiſche Ausſchuß eine Sitzung hal⸗ 
ten wollte, war das Sitzungszimmer verſchloſſen und ein Po⸗ 
lizeikonmiſſarius verbot dem Ausſchuſſe die Abhaltung der 
Sitzung. Es wurde aber dennoch eine Sitzung gehalten und 
eine Proteſtation beſchloſſen gegen das Verbot einer neuen 
Ausſchußwahl, fo wie eine Vorſtellung an die ſtädtiſche Be⸗ 
hörde wegen Verwendung des ſtädtiſchen Polizeiperſonals zu 
den Maßregeln gegen den neuen Ausſchuß. Die ſtädtiſchen 
Beamten ſind von der Regierung aufgefordert worden, dem 
neuen Ausſchuſſe keine Folge zu leiſten. Heute find ſämmt⸗ 
liche Eingänge des Ständehauſes ſeit dem frühen Morgen 
mit Militär beſetzt. Die in der gefteigen Sitzung des neuen 
Ausſchuſſes beſchloſſene Adreſſe an Se. Majeſtät den König 
wurde weder vom Staatsminiſterium noch vom Geheimen 
Kabinet angenommen. a 

Stuttgart, den 9. November. Der König hat eine 
Anſprache an die Württemberger erlaſſen, worin er ſagt, daß 
das Verhalten der Landesverſammlung, welche die zur beab⸗ 
ſichtigten Rüſtung nöthigen 300000 Gulden verweigerte, es 
ihm unmöglich mache, mit derſelben weiter verhandeln zu 
laſſen. Außerdem haben ſich ſolche unverſöhnliche Gegen⸗ 
fäge mit dem Verfaſſungsentwurf herausgeſtellt, daß an eine 
Vereinbarung mit dieſer Verſammlung nicht mehr zu den⸗ 
ken geweſen. Das Werk der Verfaſſungsreviſion wird da⸗ 
her in denjenigen Stand zurückverſetzt, in welchem es ſich vor 
dem 1. Juli 1849 befand. Damit die verfaſſungsmäßige 
Kontrolle nicht fehle, iſt der letztbeſtandene nach der Verfaſ⸗ 
fung vom Jahre 1819 gewählte Ausſchuß wieder in Thätig- 
keit berufen worden, und gegen die Konſtituirung eines ans 
deren Ausſchuſſes wird mit allen geſetzlichen Mitteln energiſch 
eingeſchritten werden. Der König hofft, daß die Behörden, 
die Obrigkeiten und das ganze Volk Württembergs die Noth⸗ 
wendigkeit dieſes Verfahren erkennen und fid mit ihm ders 
einigen werden, um jedem etwa von Uebelwollenden zu be⸗ 


fürchtenden Verſuche zur Störung der öffentlichen Ordnung 


raſch und kräftig zu begegnen. 
* 


Shleswig:-Holfteim 

Kiel, den 9. November. Die fürſtlich lippeſche Regie: 
rung hat die Auszahlung von 7000 Rthlr. auf die den fürſt⸗ 
lichen Truppen im Jahre 1849 von den Herzogthümern ge⸗ 
leiſteten Verpflegungsvorſchüſſe verfügt. Sie hat durch dieſe 
Abſchlagszahlung ihre Sympathien bethätigen wollen, welche 
ſie für die gute Sache der Herzogthümer hegt. Es wird dabei 
hervorgehoben, daß die Regierung der Herzogthümer durch 
die gegenwärtige Zerriſſenheit Deutſchlands unverkennbar in 
die nachtheiligſte Lage verſetzt ſei, indem dieſe die Regierung 
einestheils hindere, die Erſtattung der bedeutenden in den 
beiden früheren Feldzügen für Reichszwecke aufgewandten 
Koſten möglich zu machen, und anderntheils ſie nöthige, die 
ſelbſt durch Beſchlüſſe des früheren Bundestages anerkannten 
Rechte der Herzogthümer allein zu vertheidigen. 

Rendsburg, den 16. Novbr. Der letzte Sturm hat 
uns Unglück gebracht. Ein Kanonenboot iſt beim Einlau— 
ſen in die Elbe gekentert und die Mannſchaft verunglückt. 
An der Elbe und Weſer ſind mehrere größere Seefahrer vers 
unglückt, unter andern ein Weſtindienfahrer, mit Kaffee 
befrachtet. 

Oeſterreith. 

Wien, den 9. November. Am 5. November ſtarb zu 
Ebenzweier der Feldmarſchall Erzherzog Ferdinand von Eſte. 
Er war geboren den 25. April 1781 zu Modena, der 
zweite Sohn des Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich. 
Er erwarb ſich den Ruhm eines Helden als kommandirender 
General in den franzöſiſchen Kriegen, die er von 1805 an 
bis zu ihrer Beendigung mitmachte. j 

Die Kunde von den preußiſchen Rüſtungen hat viel Sen: 
fation in der Kaiſerſtadt gemacht. So ſehr ſich auch die 
miniſterielle Preſſe Mühe giebt, die Sache ſo darzuſtellen, 
als ob Preußen durch anmaßliche Forderungen den Krieg 
herbeiführe, fo iſt dieſe Meinung keineswegs die Meinung 
des Volkes und ein Krieg gegen Preußen iſt in Oeſterreich 
ganz unpopulär, 

Soviel bis jetzt bekannt geworden iſt, lautet das Ulti⸗ 
matum Oeſterreichs an Preußen: Aufgeben der Union, freie 
Konferenzen und Anerkennung des Bundestags. 

Geſtern Abend traten vier ſchwere Kavallerieregimenter, 
welche zur ſchleſiſchen Armee ſtoßen ſollen, ihren Marſch 
an. Grenzerbataillone paſſiren faſt täglich auf der Nordbahn 
nach Böhmen. Durch telegraphiſchen Befehl ſind weitere 
Zuzüge aus der Militärgrenze ſiſtirt worden. : 

Krakau, den 11. Novbr. Ruſſiſche Militärkolonnen 
bewegen ſich weſtwärts, man vermuthet, um im Falle eines 
Krieges zwiſchen Preußen und Oeſterreich Galizien, Sieben⸗ 
bürgen und Ungarn zu beſetzen. 

Schmeiz. 

Bern, den 6. November. In dem heutigen National⸗ 
rathe kam die neuenburger Frage zur Sprache. Ein Antrag, 
die Verſammlung möge erklären, daß mit keiner auswärti⸗ 
gen Macht Unterhandlungen über einen Theil des Schwei⸗ 


1468 


zergebiets oder Über die Unabhängigkeit eines Kantons ans 
geknüpft werden ſolle, ohne daß das Schweizervolk vorher 
befragt worden wäre, erhielt nur ſieben Stimmen. 

Lauſanne, den 2. November. Bekanntlich wurden 
im vorigen Jahre diejenigen katholiſchen Geiſtlichen, welche 
auf Befehl ihres Biſchofs das ſtaatsrathliche Bettagsman⸗ 
dat nicht von den Kanzeln verleſen hatten, mit langer Amts⸗ 
ſuspenſion und Entziehung ihres Einkommens beſtraft. Um 
in dieſem Jahre einen ſolchen Konflikt zu vermeiden, ſtellte 
der Staatsrath das für beide Konfeſſionen gleichlautende 
Mandat der katholiſchen Geiſtlichkeit zur Einſicht und etwaiz 
ger Abänderung zu. Es wurden auch einige Stellen abge⸗ 
ändert. Darüber verging aber die Zeit und das Mandat 
konnte nicht mehr an den Staatsrath gelangen. Die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen verlaſen nun das Mandat mit den von ih⸗ 
nen getroffenen Abaͤnderungen. Darauf iſt am 30. Oktober 
die ſofortige Entſetzung aller katholiſchen Geiſtlichen, bis auf 
zwei, beſchloſſen worden. (Vor einigen Jahren wurden aus 
einer ähnlichen Veranlaſſung eine große Anzahl proteſtan⸗ 
tiſcher Geiſtlicher in demſelben Kanton ihres Amtes entſetzt.) 

Frankreich. 

Paris, den 8. November. Der zu Paris unter dem 
Namen der Geſellſchaft zum 10. Dezbr, beſtehende Verein zu 
gegenſeitiger Unterſtützung iſt von der Regierung aufgelöſt. 
Dieſer Verein war der Regierung ſchon lange verdächtig, bis 
kürzlich ein Mitglied des bleibenden Ausſchuſſes der National⸗ 
verſammlung in der Sitzung derſelben ganz beſtimmt er⸗ 
klärte, er wiſſe daß am Abend des 29. Okt. 26 Individuen, 


die zu den exaltirteſten Mitgliedern jenes Vereins gehören, 


in einer Sitzung einſtimmig befchloffen haben, die Präſiden⸗ 
ten der Nationalverſammlung Dupin und den General Chan⸗ 
garnier zu ermorden. Sie haben um die Ausführung dieſes 
Projekts das Loos gezogen. 

Paris, den 9. Nov. Im Hauptquartier des Generals 
Changarnier iſt man ſeit zwei Nächten ſets ſchlagfertig. Die 
Poſten werden vorgeſchoben und verdoppelt, zahlreiche Pa⸗ 
trouillen durchſtreifen die Umgebung, und die auf das drei⸗ 
fache verſtaͤrkte Beſatzung ſteht zur Hälfte abwechſelnd uns 
term Gewehr. Auch die Poſten, die von der Nationalgarde 
beſetzt ſind, haben Verſtärkung erhalten. Man ſagt ſogar, 
daß die ganze Garniſon von Pacis confignirt fei. Die Nach⸗ 
tichten aus Deutſchland ſetzen die Börſe in fortwährenden 
Schrecken. 

Spanien. 

Madrid, den 4. November. Auch die ſpaniſchen Blätter 
beſchäftigen ſich mit dem gegenwärtigen Stande der Dinge 
in Deutſchland, freilich in einer Weiſe, daß Niemand 
zweifeln kann, aus welcher Ecke der Wind kommt. So heißt 
es in der halboffiziehen Espana, dem Organ der Königin 
Mutter und des Generals Narvaez in Bezug auf die heffifche 
Kriſis: „Wahr ift es, daß, wenn Preußen die heſſiſche 
Bäreaukratie nicht aufgehetzt hätte, die daſelbſt ſpielende 
Farte ſich in fick ſelbſt aufgelöſt haben würde.“ In Bezug 
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auf die Sache der Herzogthümer Schleswig »Holftein bes 
merkt daſſelbe Blatt: „Der klare Sinn des Friedensver— 
trages iſt, daß Holſtein durch den deutſchen Bund unter die 
Botmäßigkeit des Königs von Dänemark zurückgeführt oder 
dem letzteren freie Hand gelaſſen würde, die Inſurrektion 
mit Waffengewalt zu unterdrücken. Aber Preußen, welches 
überall Schwierigkeiten macht, überall Aufſchub und Hinz 
haltung in den Weg legt, verſteht den Antrag auf ſeine 
Weife und häuft Schwierigkeiten auf Schwierigkeiten. 
Durch ſolche Winkelzüge ermüdet ſollen endlich England und 
Rußland beſchloſſen haben, dem Kriege ein Ende zu machen.“ 
Endlich in Betreff Badens ſagt dies Blatt: „Auch hier zeigt 
ſich wieder die Zweideutigkeit der preußiſchen Regierung. 
Während ſie in den übrigen deutſchen Staaten dem Volke 
ſchmeichelt und die Anarchie befördert, (Hört! Hört!) ge: 
nehmigt fie in Baden, wo fie den Großherzog zu ihrem Sa: 
telliten gemacht hat, das Kriegsgeſetz, ja ſelbſt die Hinz 
richtungen durch Pulver und Blei.“ u. ſ. w., u. ſ. w. 
(Dieſe abgeſchmackten Aeußerungen könnten ebenſogut aus 
Frankfurt oder Wien ſtammen.) 
Großbritannien und Jrland. 

London, den 8. November. Die Errichtung katho⸗ 
liſcher Bisthümer in England, auf eine Weiſe als wenn der 
Papſt Herr im Lande wäre, hat nicht bloß große Senſation 
gemacht, ſondern iſt ſogar mit all der Entrüſtung aufge: 
nommen worden, die man bei dem feiner Freiheit fich be⸗ 
wußten Volke erwarten darf. Die Biſchöfe haben ſich in 
Adreſſen an die Königin und an die Regierung gewandt. 
In dieſer Angelegenheit wird ein Brief von den Blättern 
mitgetheilt, welchen Lord John Ruſſel an den Biſchof von 
Durham geſchrieben hat und worin es heißt: „Allerdings 
iſt der jüngſte Schritt des Papſtes ein anmaßender und ich 
fühle eine ebenſo tiefe Entrüſtung darüber als Sie. In allen 
den aus Rom gekommenen Dokumenten liegt eine Gewalt⸗ 
Äußerung, eine Prätenfion auf die Suprematie über das 
Königreich England, und ein Anſpruch auf die alleinige un— 
getheilte Herrſchaft, welche mit der Souverainetät der 
Königin, mit den Rechten unfrer Biſchöfe und unfrer Geiſt⸗ 
lichkeit und mit der ſelbſt in katholiſchen Zeiten behaupteten 
geiſtlichen Unabhängigkeit der Nation unvereinbar ſind. 
England hat aber die Freiheit des Proteſtantismus zu lange 
genoſſen, als daß der Berſuch, unſerm Geiſte und unſerm 
Gewiſſen aufs Neue ein fremdes Joch aufzuerlegen, von 
Erfolg ſein könnte. Aber es giebt Geiſtliche unfter eignen 
Kirche, welche die 39 Artikel unterzeichnet und ausdrücklich 
die Suprematie der Königin anerkannt haben, und doch die 
eifrigſten geweſen find, ihre Heerden Schritt für Schritt an 
den Rand des Abgrundes zu führen. Die den Heiligen er⸗ 
wieſene Verehrung, der Anſpruch auf Unfehlbarkeit der Kirche, 
das Kreuzeszeichen, das Murmeln der Liturgie, wodurch 
die Sprache, worin ſie abgehalten wird, verdeckt wird, die 
Empfehlung der Ohrenbeichte und die Auferlegung von 
Bußen, alles wird von Geiſtlichen der engliſchen Kirche (der 
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ſtädten niedergelaſſen haben. 


Puſegiſten) empfohlen. Die größten Gefahren drohen der 
englifhen Kirche von ihren eigenen unwürdigen Söhnen. 
Dieſelben werden von ihrem hinterliſtigen Verfahren ſchwer⸗ 
lich abſtehen, aber das engliſche Volk wird die glorreichen 
Lehren und die unſterblichen Märtyrer der Reformation in 
Ehren halten und mit Verachtung und Spott herabblicken 
auf die Verhüllungen des Aberglaubens und auf die geſchäfti⸗ 
gen Bemühungen, womit man die Vernunft umſchränken 
und die Seele unterjochen will.“ — Die Gemeinden er⸗ 
ſuchen das Parlament, Maßregeln zu treffen, um die von 
der römiſchen Kirche geſchehenen Schritte für ungeſetzlich zu 
erklären und deren Ausführung zu derhindern. Uebrigens 
haben ſich die Katholiken in England wirklich auf eine höͤchſt 
auffallende Weiſe vermehrt. Im Jahre 1767 gab es in 
England und Wales ohngefähr 68,000 Katholiken, jetzt 
wird ihre Zahl auf eine Million angegeben. Auch in Schott⸗ 
land haben ſie ſich bedeutend vermehrt. Während dort 
1779 nur 13,000 Katholiken waren, ift jetzt die Zahl der⸗ 
ſelben auf 200,000 geſtiegen. Der Hauptgrund dieſer 
Vermehrung iſt in der häufigen Ueberſiedelung von Irlän⸗ 
dern zu ſuchen, die ſich maſſenweiſe in den engliſchen Fabrik⸗ 
Italien. a 

Mailand, den 5. November. Graf Radetzky hat an 
die Lombardiſch- venetianiſche Geiſtlichkeit die eindringliche 
Mahnung ergehen laſſen, blos ihrem kirchlichen Berufe zu 
leben und ſich bei Androhung der ſtrengſten Maßregeln jedes 
Einfluffes auf politiſche Dinge zu enthalten. 

Florenz, den 5. Nov. Was die vom Papſte im gehei⸗ 
men Konſiſtorium den 1. Nov. gehaltene Allokution betrifft, 
ſo iſt zwar darin der Bann über das ſardiniſche Königshaus 
und über die ſardiniſche Regierung vorläufig noch nicht aus⸗ 
geſprochen worden, aber das ganze Benehmen Piemonts ges 
genüber der Kirche wird ſehr ſcharf getadelt. Die größte 
Klage wird über das Unterrichtsgeſetz von 1848 erhoben, 
welches die katholiſche Geiſtlichkeit jeder Einwirkung auf den 
öffentlichen Unterricht beraubt. Der Papſt iſt bereit, die 
Kirchengeſetze, ſo weit ſie veraltet erſcheinen, dem Zeitgeiſte 
gemäß abzuändern, jedoch unter der Vorausſetzung, daß der 
Kirche eine angemeſſene freiere Bewegung gewährt werde. 

Rom, den 31. Okt. Die neue Gewerbeſteuer hat unter 
allen Ständen die größte Unzufriedenheit hervorgebracht. 
Man hält ſie durchaus für unausführbar, und meint, ſie 
müſſe wohl der Regierung von ihren eigenen Feinden einge⸗ 
geben worden fein. Die Anſaͤtze find viel zu hoch geſtellt und 
der Abſtufungen ſind zu wenige. Leute, welche bei dem bis⸗ 
herigen Mangel direkter Steuern bisjetzt etwa drei bis vier 
Skudi zahlten, ſollen jetzt 80 geben. In Velletri find auch 
ſchon deshalb Schlägereien entſtanden. Der Räuberunfug, 
der bisjetzt vorzugsweiſe die Romagna betraf und namentlich 
in der Gegend von Ferrara in den Niederungen von Ravenna 
im Schwunge geht, fängt auch in Roms nächſter Umgebung 
an ſich bemerklich zu machen. So treibt ſich in der Gegend 
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von Monteroſt eine 30 Mann ſtarke Räuberbande umher, 
ohne daß die Gensd'armerie etwas gegen ſie ausrichten kann. 


Muffland und Polen. 

Petersburg, den 5. Nov. Am 2. Nov. wurde durch 
das Aufziehen der kaiſerlichen Flagge auf dem Winterpalaſte 
den Bewohnern der Reſidenz die erfolgte Rückkehr des Kai⸗ 
ſers aus Warſchau verkündigt. 

| Türken 

Belgrad, den 29, Oktober. Der bosniſche Aufftand 
iſt in eine neue Phaſe getreten. Die bosniſchen Türken ha⸗ 
ben die Nifamteuppen vertrieben. Veranlaſſung iſt der 
großherzogliche Befehl, daß nicht blos die Rajas, ſondern 
auch die Türken von ihrem Geſammtvermögen Steuern zah— 
len ſollen. Dies hat die Wuth der Türken auf's äußerfte ge: 
ſteigert. Die Rajas verhalten ſich fortwährend ruhig. 


Amerika. 

New: Yort, den 15. Oktober. Die Sklavenfrage lebt 
wieder auf und bedroht auf's neue den Frieden der Union. 
Der Süden betrachtet die Sklaven als Eigenthum und der 
Norden iſt vertragsmäßig verpflichtet dieſes Recht zu be⸗ 
ſchützen. Das Geſetz wegen Auslieferung flüchtiger Skla⸗ 
ven verpflichtet den Norden aus der Regierungskaſſe für je⸗ 
den entlaufenen Sklaven 1000 Dollars an ſeinen Herrn zu 
zahlen. Eine Klauſel beſtimmt außerdem für die Einliefe⸗ 
rung eines flüchtigen Sklaven 250 Dollars. Durch dieſe 
Beſtimmung iſt der Habſucht ein weites Feld geöffnet. Durch 
Trug und Hinterliſt werden die Unglücklichen zur Flucht be: 
redet und dann an die Häfcher überliefert. Penfplvanifche 
Bauern ziehen auf die Jagd aus, um die Flüchtigen gleich 
Hirſchen und Rehen zu ſchießen, und dieſe Menſchenjagd 
wird von den Behörden gebilligt. In Detroit, Staat 
Michigan, ſtärmten weiße und ſchwarze Fanatiker die Ge⸗ 
fängniſſe, um die eingekerkerten flüchtigen Sklaven zu bes 
freien. Blut wurde bereits vergoſſen und die geringſte Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Behörde kann die ärgſten Auftritte herbeifüh⸗ 
ren. Die ſchwarze Race iſt aus ihrer Verſunkenheit empor⸗ 
gerüttelt. Nicht eine Verſammlung wird gehalten, in wel⸗ 
cher nicht Blut und Rache und Revolution das Loſungswort 
wäre. Die Senſation hat den höchſten Gipfel erreicht, und 
es hat den Anſchein, als würden bei den eheſtens bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen die Aboloniſten in mehreren Staaten die 
unzweifelhafte Majorität erhalten. 


fr Dermiſchte Nachrichten. 

Berlin, den 5. Nov. Durch die politiſche Entwickelung 
unſers Vaterlandes iſt es bei der allgemeinen Theilnahme 
daran eine natürliche Folge geweſen, daß die Berückſichtigung 
der kirchlichen Verhältniffe in den Hintergrund getreten iſt. 
Dieſe Verhältniſſe ſind durch die Königl. Kabinetsordre vom 
30, März 1847 näher beſtimmt und ſolche Verfügungen 
getroffen worden, welche geeignet find, eine Benachthelligung 


der beſtehenden christlichen Kirchengeſellſchaften zu vermeiden 
und zugleich die Gewiffensfreiheit des Einzelnen zu wahren. 
Insbeſondere ift den Mitgliedern der neu gebildeten Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften die Stellung derſelben klar gemacht wor: 
den. Dennoch fehlt noch viel, daß die richtige Würdigung 
dieſer Stellung überall angetroffen würde. Es iſt daher 
wichtig und für die Betheiligten von Intereſſe, von Neuem 
an die Rechte zu erinnern, welche dergleichen Mitglieder 
neuer Religionsgeſellſchaften genießen, ſo wie an die Pflich⸗ 
ten, welche ſie zu erfüllen haben. Durch die oben erwähnte 
Kabinetsordre iſt Jedem freigeſtellt, wenn er zu einer neu⸗ 
gebildeten Religionsgeſellſchaft ſich hingezogen fühlt, ent— 
weder aus ſeiner Landeskirche auszutreten, was durch Eins 
tritt in eine ausdrücklich vom Staate geduldete Geſellſchaft 
von ſelbſt, andernfalls durch gerichtliche Erklärung geſchieht, 
oder, wenn er aus der Landeskirche nicht austreten will, 
zwar an jener neuen Geſellſchaft ſich zu betheiligen, aber 
alle Verpflichtungen der anerkannten Kirche zu erfüllen. 
Dies iſt namentlich von ganz beſonderer Bedeutung bei 
der Vornahme von religiöfen Handlungen, an 
welche die Geſetze eine civilrechtliche Wirkung 
knüpfen. So haben z. B. Mitglieder neuer Religions⸗ 
geſellſchaften, welche nicht aus der Landeskirche ausgeſchieden 
ſind, die Pflicht, bei Schließung einer Ehe zur Giltigkeit 
derſelben alle Bedingungen der Landeskirche zu erfüllen. 
Namentlich genügt es nicht, wenn ſolche Perſonen in der 
neuen Religionsgeſellſchaft ſich von einem dortigen Geiſtlichen 
trauen laſſen, vielmehr iſt erforderlich, daß außerdem die 
evangeliſch⸗ oder katholiſch⸗prieſterliche Trauung erfolgt. 
Wenn dies unterlaſſen wird, liegt dem Geſetz gegenüber 
ein außereheliches Verhältniß vor und eine civil⸗ 
rechtlich giltige Ehe iſt gar nicht geſchloſſen 
worden. Hierauf kann nicht genug aufmerkſam gemacht 
werden, da alle Erbſchafts- und Familienverhältniſſe davon 
abhängen. 
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Meueſte Nachrichten. 

Aus Kurheſſen berichtet man, daß die Baiern bei 
Bronzell zuerſt auf die Preußen gefeuert haben, welche hier⸗ 
auf das Feuer erwiderten. 

Wien, Dienſtag den 12. Novbr., Nachmittags 3 Uhr. 
Der Graf Dönhof hat annehmbare entſcheidende Vor⸗ 
ſchläge überbracht. An friedlichen Ausſichten iſt nicht mehr 
zu zweifeln. — Die minifterielle öſterreichiſche Correſpon⸗ 
denz beſtätigt, daß, laut zuverläßigen Mittheilungen, die 
Haltung Oeſterreichs dem Geiſte der Gerechtigkeit und Mäpi- 
gung zu Berlin begegne. 

Konftantinopel, Sonnabend den 2. Novbr. In 
Aleppo fand eine Chriſten⸗Ermordung in ſehr großer Zahl 
ſtatt. Das Franken⸗Quartier wurde verwüſtet. Das tür⸗ 


kiſche Militär hat dem Morden paffiv zugeſehen. 


49,167. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaffen- Lotterie, 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4 ten Klaſſe 
102 ter Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2te Haupt⸗ 
gewinn von 80,000 Rehlr. auf Nr. 32,154 nach Breslau 
bei Schreiber; 1 Hauptgewinn von 40,000 Rthlr. auf 
Nr. 43,260 in Berlin bei Burg; 4 Gewinne zu 2000 
Rthlr. fielen auf Nr. 1449. 2397. 36,050 und 44,136; 
35 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 957. 3164. 
3375. 6628. 9095. 9387. 10,022. 13,781. 14,865, 
15,463, 15,701. 17,244. 18,161. 24,781. 26,896. 
28,233. 38,318. 40,602. 42,669. 44,278. 50,672. 
52,503. 57,620. 59,594. 61,517. 63,171. 67,782. 
68,453. 70,866. 71,058 71,161, 72,205. 72,521. 
73,206 und 73,498; 50 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
Nr. 1348. 3445. 3618. 4453. 5871. 9021. 11,951, 
12,903. 13,013. 15,856. 16,968. 18,703. 19,081. 
21,270. 21,732. 23,164. 24,270. 26,287. 26,667. 
27,028. 29,186. 33,850. 35,140. 38,383. 38,688. 
41,793. 41,893. 43,227. 44,775. 45,425. 47,208. 
51,146. 53,336. 53,337. 54,550. 54,580. 
57,257. 57,758. 58,040. 58,473. 58,627. 


57,176. 
61,992. 62,997. 69,319. 70,329. 74,165. 


61,449. 


und 74,473; 50 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 


2310. 2823. 2876. 3899. 5519. 5926. 5927. 6142. 
6493. 6816. 8393. 8927. 9461. 12,446. 12,884. 
14,503. 15,731. 17,415. 18,536. 18,803. 19,471. 
20,072. 20,870. 20,969. 21,017. 21,248. 22,257. 
25,306. 26,380. 26,942. 30,029. 30,031. 30,076. 
31,983. 34,833. 35,555. 37 092. 37,354. 37,967. 
40,440. 47,861. 49,680. 49,862. 53,340. 53,686. 
67,613. 71,257, 71,766. 72,139 und 74,095. 


Berlin, den 11. November 1850, 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
102 ter Königlichen Klaſſen- Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
von 30,000 Rthlr. auf Nr. 35,529 nach Neumarkt bei 
Wirſieg; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 17,237 
in Berlin bei Burg; 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf 
Nr. 9209; 31 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf 
Nr. 1603. 1802. 3022. 3261. 4531. 6339. 7848. 
9701. 10,223. 14,979. 16,472. 17,881. 19,188. 
20,985. 21,814. 24,471. 25,349. 29,304. 32,324. 
40,155. 41,689. 45,753. 48,580, 49,534, 51,882, 
52,275. 53,839. 57,554. 60,917. 62,283 und 74,271; 
36 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 4791. 5720. 


11,006. 13,318. 
24,551. 24,627. 
32,837. 34,541. 
45,572. 46,336. 
54,973. 60,836. 
68,836, 69,965, 


16,751. 17,403, 22,871. 23,465, 
26,097. 27,273. 31,198. 31,726, 
36,608. 38,469. 43,685. 43,809, 
46,465. 49,483. 51,606. 54,730, 
62,886. 65,078. 66,874 67,705. 
73,283 und 73,445; 50 Gewinne 


zu 200 Rthlr. auf Nr. 2517. 2608. 2839, 3973. 
7548. 8561. 9531. 9916. 11,260. 11,717. 13,157. 
14,151. 14,397. 15,420. 18,134. 19,066. 20,434. 
20,852. 21,155, 21,944. 22,063. 24,638. 25,179. 
25,366. 27,038. 28,455. 28,620, 29,132. 32,841. 
34,947. 35,112. 36,344. 40,170. 42,611. 42,819. 
47,760. 50,850. 51,828. 54,456. 60,700. 63,523. 
63,726. 64,259. 65,502. 71,031. 71,049, 71,484. 
73,935. 74,478 und 74,527. ö 
Berlin, den 12. November 1850. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
102 ter Königlichen Klaſſen- Lotterie fiel der Iſte Haupt⸗ 
gewinn von 150,000 Rthlr. auf Nr. 45,853 nach 
Breslau bei Froböß; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen 
auf Nr. 26,568. 35,519. 55,225 und 58,468; 34 
Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 7321. 8294. 
10,131. 13,717. 15,209. 15,248. 17,993. 18,541. 
25,876. 26,190. 26,862. 28,731. 30,090. 30,462. 
34,074. 34,698. 34,824. 36,403. 39,318. 39,566, 
45,315. 48,627. 50,665. 53,417. 54,837, 55,359, 
58,218. 63,378. 65,320. 65,426. 66,679. 66,959. 
68,776 und 74,209; 49 Gewinne zu 500 Rthlr. auf 
No. 18. 2474. 4074. 4853. 6280. 8855. 8959. 
10,578. 11,057. 13,644. 15,284. 18,519. 19,586, 
20,796. 22,534. 24,219. 26,353, 26,387. 26,497. 
27,565. 27,614. 30,668. 30,793. 31,673. 31,869. 
31,994. 34,288. 34,894. 38,336. 39,217. 40,705. 
45,922. 45,999. 47,648. 47,919. 48,873. 50,312. 
50,405. 51,057. 51,419. 51,879. 53,645. 57,139. 
57,775. 61,524. 63,126. 66,981. 68,682. und 
71,723; 51 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 2187. 
4120. 7123. 8653. 9311. 11,186. 11,696. 12,392. 
12.951. 13,895. 15,130. 10,144. 16,457. 20.702. 
21,181. 21,838. 26,576. 27,058, 28,518, 28,569. 
29,605. 33,192. 34,377, 34,746, 35,300, 36,356, 
37,453. 38,865. 38,889. 38,896, 41,564. 42,207, 
43,844. 44,203. 46,967, 48,595, 49,259. 52,115, 
53,428. 54,695. 56,422. 57,687. 57,701. 58,096. 
59,570. 60,274. 67,971. 68,795. 71,291. 73,719. 
und 74,588. 


Berlin, den 13. November 1850. 
— — ————— 
Oeffentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 


— 


Sitzung am 23. Oktober 1830. 
Staats⸗Anwaltſchaft und Gerichtshof beſetzt 
wie am 18. v. Mts. f 
Es kamen folgende Fälle vor: 


1. Der Fuhrmann Joh. Carl Wittig aus Jannowitz, Kr. 
Schoͤnau, iſt angeklagt wegen ſchwerer Aötperoerleguns aus 


Fahrlaßigkeit. Derſelbe hat namlich am 31. Januar c. zu 
Maiwaldau, Schoͤnauer Kreiſes, eine alte, ee dh 
welche, wie mehrere andere Perſonen vor einem Fuhrwerk 
— ein Schlitten — herging, überfahren, bei welcher Gele: 
genheit ſie den linken Oberſchenkel gebrochen. Das unvorſich⸗ 
tig ſchnelle Fahren war Urſache zu dieſem 5 7885 Auf Bes 
fragen: ob ſich der Wa agte der ſchweren Körperverletzung 
aus Fahrläßigkeit ſchuldig bekenne, erklärte derſelbe nicht 
ſchuldig zu fein. Durch die Abhörung der Bela ſtungszeugen 
wurde der Angeklagte überführt, die Koͤnigl. Staatsanwalt: 
ſchaft plaidirte und beantragte: den Angeklagten zu einer öwoͤ⸗ 
chentlichen Gefaͤngnißſtrafe und zur Tragung aller Koſten zu 
verurtheilen. Der Appellationsgerichts Referendar Kern ver⸗ 
theidigte hierauf den Angeklagten und ſuchte auszuführen, 
daß die beſchaͤdigte alte Frau nicht durch das ſchnelle Fahren 
des ꝛc. Wittig, fondern durch einen Schlag feines böfen 
Handpferdes verungluͤckt ſei, trug auf deſſen Freiſprechung 
event. aber darauf an, das niedrigſte Strafmaaß zu erkennen. 
Der Gerichtshof erachtete nach geſchehener Berathung den An⸗ 

eklagten der ſchweren Körperverletzung aus 1 fuͤr 
1155 und erkannte wider denſelben eine zwoͤchentliche Ges 
aͤngnißſtrafe unter Zulaſtlegung der Koſten. 


2. Der Glashaͤndler und Glasſchleifer Joh. Gotthelf Lud- 
wig Liebig aus Grenzdorf, Laubaner Kreiſes, iſt angeklagt 
wegen wiſſentlich falſcher Beſchuldigung und Anklage der 
Schenkwirth Scholze'ſchen Eheleute in der Kuftfi enke zu Erom⸗ 
menau gehörig, ein Depoſitum veruntreut und ſich einer Zoll: 
defraudation ſchuldig gemacht zu haben. Am 11. November 
1818 — eines Sonnabends — kam naͤmlich ein gut gekleideter 
fremder Mann in die Luftſchenke, ließ ſich bewirthen und übers 
gab bei ſeinem Weggehen der Wirthin eine anſcheinend voll⸗ 
gepackte Jagdtaſche unter dem Bemerken zum Aufheben, daß 
er ſich dieſelbe am naͤchſten Montage wiederum abholen werde. 
Ueber den Inhalt jener Jagdtaſche aͤußerte der Fremde nichts, 
die Wirthin aber verwahrte ſie in ihrer Kammer. Den be⸗ 
je ni, Montag erſchien Niemand zur Abholung der Zafche, 
i 


andter des Fremden erſchien, 
Der Wirth Scholz, 
9575 — war abweſend, die Ehefrau beſchied den Abge⸗ 
andten zur Ausführung ſeines Auftrages auf den andern Tag, 
und bei der Zuruͤckkunft des ꝛc. Scholz erfuhr derſelbe erſt Etwas 
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Brieftaſche veruntreut und dagegen jene ungeſtempelten ſaͤch⸗ 
ſiſchen Kalender hinein gethan zu haben. Der ꝛc. Liebig, 
welcher ſchon 2mal wegen begangener Zolldefrau⸗ 
dation, ſogar das eine Mal mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft worden, hat dies in ſeinen Vorverneh⸗ 
mungen verſchwiegen und in denſelben die Scholze ſchen 
Eheleute wiſſentlich falſch angeklagt, indem ſich nicht die 
eben angegebenen Sachen, ſondern nur 78 Stück ungeſtem⸗ 
pelte ſächſiſche Kalender in der Jagdtaſche befunden haben, 
als er ſie der verehelichten Scholz zur Aufbewahrung übers 
eben. Um ſich ſelbſt vor Strafe zu verwahren, hat ꝛc. 
iebig die Scholze'ſchen Eheleute des Verbrechens der Ver⸗ 
untreuung eines zur Verwahrung anvertrauten Gutes, eben 
fo einer Zolldefraudation beſchuldigt, da ꝛc. Liebig behaup⸗ 
tet, daß Scholz ſich im Beſitze ungeſtempelter föchſiſcher 
Kalender befunden hade, was ſchon an und für ſich eine 
Zolldefraudatſon involvirt. Der x. Liebig befand ſich vor 
den Schranken, ein zahlreiches Publikum füllte den Sitzungs⸗ 
ſaal, die Anklage wurde ihm vorgeleſen und er befragt, 
ob er ſich der wiſſentlichen und falſchen Anklage der bereits 
bezeichneten Schenkwirth Scholze ſchen Eheleute für ſchuldig 
bekenne. Er beſtritt die Anklage durchgehends und behaup⸗ 
tete: keine ſaͤchſiſchen Kalender, ſondern nur die bereits an⸗ 
gegebenen Kleider und andere Gegenftände in der quest. Jagd⸗ 
kaſche gehabt zu haben. Nun erfolgte die eidliche Zeugen⸗ 
abhörung, hierauf führte die Königl. Staatsanwaltſchaft die 
Anklage aus, bemerkte insbeſondere, daß die Glaubwuͤrdig⸗ 
keit des Angeklagten darum ſcheitern müffe, weil er auf 
richterliches Befragen ſeine fruͤhern Beſtrafungen wegen be⸗ 
gangener Zolldefraudation verſchwiegen, und beantragte: den 
2. Liebig wegen falſcher Anſchuldigung mit 4 Monat Zucht⸗ 
haus, Verluſt der National⸗Kokarde und wegen Zolldefrau⸗ 
dation mit 31 rtl. 6 ſgr., im Unvermoͤgensfalle mit 4 Wochen 
Gefaͤngniß zu beſtrafen, ihn ein Jahr unter polizeiliche Auf⸗ 
ſicht zu ſtellen und ihm die Koſten der Unterfuchung zur Laſt 
zu legen. Auf Befragen: was der Angeklagte zur weitern 
Vertheidigung etwa noch anzuführen hade, bemerkte er, daß 
es ſehr unrecht waͤre, wenn er beſtraft würde, da er doch 
ganz unſchuldig ſei, was das Gericht doch einſehen muͤſſe. 
Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zuruck und verkün⸗ 
dete hierauf das Urtheil, wonach der angeklagte Liebig 
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung und Anklage der Scholze⸗ 
ſchen Eheleute für ſchuldig erachtet, und deshalb mit einer 
Geldſtrafe von 21 rtl., oder im Unvermoͤgensfalle mit einer 
dwöchentlichen . reſp. mit 31 rtl. Geldſtrafe 
oder im Unvermoͤgensfalle mit einer Ewoͤchentlichen Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe unter Verluſt der National-Kokarde zu beſtrafen 
und ihm die Koſten der Unterſuchung zur Laſt zu legen. 


3. Der Bürger und Tagearbeiter Florian Reis ner zu 
Hirſchberg, und } 

Der Häusler und Tagearbeiter Friedr. Fi ſcher zu Straupitz 
find angeklagt wegen, durch grobe Fahrläßigkeit herbeige⸗ 
fuͤhrter Koͤrperverletzung, welche den Tod des Beſchaͤdigten 
zur Folge — 4 Der Maurer: und Zimmermeiſter Alt 
mann hierſelbſt hat in ſeinem Gehoͤft einen neuen Brunnen 
graben laſſen, in welchen am 26. April d. J. das Plumpen⸗ 
rohr eingelaſſen wurde. Nach angeſtellten Verſuchen gab 
die Plumpe zu wenig Waſſer, welcher Umſtand die tiefere 
Einſenkung nothwendig machte, welches am 27. April c. 
in's Werk geſetzt wurde. Die Vorkehrungen zum Ausplum⸗ 
pen des Waſſers waren getroffen, der Haͤuslerfohn Auguft 


(Re bſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 92 des Boten aus dem Rieſengebirge 18 30. 
— — 


Stumpe von hier ſtieg in den 26 Fuß tiefen Brunnen, grub 
noch mehr Boden aus und das Waſſer wurde vermittelft 
eines Eimers heraufgewunden, welches Geſchaͤft die belden 
Angeklagten vollzogen. Oben uͤber der Brunnen⸗Oeffnung 
lag ein, auf 2 ſchweren Kloͤtzern ruhender Querbalken, an 
welchem diejenige Leiter angebunden war, auf welcher der 
zꝛc. Stumpe in die Tiefe hinab und aus derſelben herauf⸗ 
ſteigen konnte. An dieſe Leiter ſtieß ſich häufig der enz 
Eimer, wodurch das Verſchͤtten des Waſſers entſtand, was 
den in der Tiefe befindlichen ꝛc. Stumpe durchnäßte. — 
Er rief den oben ſtehenden Arbeitern (den beiden Angeklag⸗ 
ten) zu, „die Leiter lieber gar weg zu nehmen“, und auf 
den von dieſen dem e Stumpe gemachten Einwand: 
„daß er, (der Stumpe) alsdann nicht herauf konne“, ent⸗ 
gegnete ꝛc. Stumpe: „daß man ihn ja an einer Leine her⸗ 
aufziehen möge.” Die beiden Angeklagten knuͤpften nun die 
Leiter von dem Querbalken ab, und als ſie ſchon etwas in 
die Höhe gerogen, riß der ꝛc. Reis ner den Querbalken 
weg, die Leiter wurde im Gehen von den Angeklagten aus 
dem Brunnen hinter ſich her gezogen. Die beiden am Brun⸗ 
nen liegenden ſchweren Unterlage ⸗Klötzer, worauf der weiße 
geriſſene Querbalken geruht, waren hoͤchſt unvorſichtigerweiſe 
nicht weggenommen worden. — Als die beiden Angeklagten 
die Leiter aus dem Brunnen heraus und von demfelben eine 
Strecke weggezogen hatten, hörten fie plötzlich etwas in den 
Brunnen fallen, worauf es in der Tiefe ruhig wurde. Ihre 
bange Ahndung: daß dem ꝛc. Stumpe etwas auf den Kopf 
gefallen, beftättigte ſich nur zu bald, denn das eine ſchwere 
eichene Klotz 1 Elle lang und /, Elle dick, war beim Her⸗ 
aufziehen der Leiter in den Brunnen — und dem in der Tiefe 
befindlichen ꝛc. Stumpe auf den Kopf gefallen. — Mit gro⸗ 
ßer Anſtrengung wurde der am Kopf ſehr blutende Verun⸗ 
gluͤckte beſinnungslos aus der Tiefe heraufgezogen, er athmete 
zwar noch ſchwach, ſtarb aber, der ſchnell herbeigekommenen 
aͤrztlichen Hilfe ungeachtet, nach 2 Stunden an den Folgen 
der Verletzung. — Die Anklageſchrift wurde den beiden An⸗ 
ah je vorgehalten, und befragt: ob fie ſich der groben 
Saprläßigkeit, durch welche die Körperverletzung und durch 
dieſe der Tod des Verungluͤckten herbeigeführt worden, ſchul⸗ 
dig gemacht hätten, bekannten fie ſich nicht fuͤr ſchuldig, 
bezeichneten ſich nicht als Sachkenner, ſonden als bloße Tage: 
arbeiter, behaupteten auch, daß der verunglüdte Stumpe 
die Vorrichtungen, — wie fie hier erzählt worden — wäh: 
rend der Fruͤhſtuͤckszeit am Mage des Ungluͤcks, felbft ge 
macht, und fie gar nicht im Stande geweſen wären zu de⸗ 


urtheilen, daß ein Ungluͤck moͤglicherweiſe habe entſtehen 


konnen. — Nach Abhoͤrung der Zeugen plaidirte die Königl. 
Staatsanwaltſchaft und beantragte: jeden der Angeklagten 
mit 8 Monat Gefaͤngniß zu beſtrafen und ihnen die Koften 
der Unterſuchung zur Laſt zu legen. Auf anderweites Be⸗ 
fragen: was die Angeklagten zu ihrer Vertheidigung noch 
anzufuͤhren haͤtten, erklärten dieſelben: mit Unvorſichtigkeit 
oder wohl gar Willen, den r ee nicht herbeigeführt 
zu haben. Nach geſchehener Berathung erkannte der Ge⸗ 
richtshof die beiden Angeklagten der groben Fahrlaßigkeit 
für ſchuldig und gegen Jeden eine Zmonatliche Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe unter Zulaſtlegung der Koſten. 
Todesfall: Anzeigen. 

4631. Todes⸗ Anzeige. . 

Entfernten Freunden und Bekannten zeigen wir hiermit 


im tiefſten Schmerzgefühl, das am 13. d. M. in einem At: 
ter von 64 Jahren I Monaten 20 Tagen, eben fo unerwartete 


als plötzliche Dahinſcheiden unſerer guten Mutter und Schwie⸗ 

germutter, > 2 
Beate Lunjack, geb. Franz, 

hiermit an. ; { 

Wer die raſtlos thätige, immer ſorgſame und liebevolle 
Dahingeſchiedene kannte, wird den großen Schmerz ermeſ⸗ 
ſen, mit welchem wir an ihrem Sarge ſtehen, und ihr eine 
Thräne nachweinen, die der Thraͤnen fo viele verdienet. 

Hirſchberg, Buchwald, Köben a. O., den 14. Nov. 1850. 
Die Hinterbliebenen. 
4593. Todesfall ⸗ Anzeige. 
FTiefgebeugt zeigen wir Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ergedenſt an, daß am 9. d. Mts. unſer guter 
Gatte, Vater, Schwieger: und Großvater, der Muͤller⸗ 
meiſter Johann Gottfried Wagenknecht 
aus Hartenberg bei Petersdorf ſeine vielgepruͤfte Lauf⸗ 
bahn im 70ſten Lebensjahre nach kurzen aber ſchweren 
Leiden noch ſanft im Herrn beſchloſſen. ‚ 

Es bitten um stille Theilnahme 
£ die Hinterbliebenen. 


4585. Cyypreſſen i 4 
auf das Grab der in dem jugendlichen Alter von 20 Jahren 
4 Monaten und 12 Tagen den 24 ſten Oktober d. J. zu 
Gieshuͤbel bei Greiffenberg verſtorbenen 
Jungfer Johanne Henriette Milz. 
Ach! fo ſchnell biſt Du geſchieden, 
Eilig wardſt Du weggerafft; 
Ach! ſchon ſchlaͤfſt Du dort im Frieden, 
Schnell erlag die munt're Kraft. x 
Ach! der ſchoͤnſten Blume gleich, > 
Gingſt Du ein in's Todtenreich. 


Du warſt unſ're groͤßte Freude, 

Gleich den Blumen blühteft Du, 

Wer Dich ſah, der hatte Freude, 

Unermuͤdet wareſt Du. 7 

Emſig gingſt Du uns zur Hand \ 
Ach Dein Fleiß war allbekannt. 


Ach wer hätt’ es je geahnet 
Als der Schweſter Kranz Du wand'ſt 
Als fo jungfraͤulich gemahnet, 

Du zunächſt dem Altar ſtand'ſt 
Daß bald Deiner Wangen Pracht 
Schnell verblüht in Grabesnacht. 


Ach! fo viele Thränen fielen 
In's geſchmuͤckte Grab hinab, 
Ach wir Alle Alle fuͤhlen, 

Was mit Dir ſank in das Grab. 
Doch der alles ſtets wohl macht, 
Hat im Tode Dein gedacht. 


Ruhe wohl, Du guter Engel, 

All Dein Thun iſt nun vollbracht; 

Du ruh'ſt frei von allen Mängeln 

In der ſtillen Grabesnacht. 

Gute Henriett' wir fleb’n, 

Um ein frohes Wiederſeh'n. 
Bauer Johann Gottlieb Friedrich, 
Anna Roſina, geborne Hofmann, 

als Pflege⸗Aeltern. 


4581, Jodes anzeige. 


(Berfpätet.), 

Lieben Freunden und werthen Bekannten widmen wir 
hiermit die betrübende Anzeige, daß am 22. v. Mts. unſere 
ge Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. die, 

ullehrer Anna Regina Walter, geb. Glau ir 
n dem ehrenvollen Alter von 77 Jahren und 23 Tagen i 
Herkn felig e iſt. 

Möchten Viele ein freundlich liebendes Andenken ihr gern 
bewahren; fo wie auch uns die Theure mit ihrer herzlichen 
Liebe und ihrem ſtillen chriſtlichen Wandel ewig unver: 
geßlich ſein wird! 5 

Wohl war's der Wunſch der Deinen 
Die gene um Dich weinen: 
Wenn länger noch Dein Blick 
Erhoͤhet hatt ihr Gluck, 
Begleitet ihre Schritte, 
Verweilt in ihrer Mitte. 


Doch anders iſt's geſchehen, 
Als ſie ſich's auserſehen; 
Der Jahre waren viel, 
Herangenaht das Biel. 
Dich rief des Herren Wille, — 
Und unſer Herz ſei ſtille! 
Du haſt mit uns getragen 
Viel Lebens⸗Muͤh und Plagen; 
Dir folge Lieb' und Dank 
Aus heißem Herzensdrang, 
Bis wir in fergen Höhen 
Uns ewig wiederfehen! — 
Hermsdorf und Agnetendorf, den 12. Novbr, 1850. 


Die trauernden An verwandten. 
Shriftian Finger, Glaſermeiſter, 
als Schwiegerſohn. 
Charlotte Finger geb Walthe 
als Tech. l 4 
Friedrich Geier, Müllermeifter, 
als Schwiegerſohn. 
Shriftiane Geier, geb. Walther, 
5 . als Tochter. 
einrich Finger 
Julius An g 
Minna Geier, 


Kirchliche Nachrichten. 


als Enkelkinder. 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 17, bis 23. Novbr. 1850). 

Am 2 5. Sonnt. u. Trin. Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt Herr Diakonus Heſſe. 
Getraut. 


Hirſchberg. Den 10. Novbr, Wittwer Johann Gottfried 
Gottſchild, Haushälter in der evangel. Stadtſchule, mit Frau 
Johanne Charlotte Engelmann. — Carl Friedrich Gluche, Fabrik⸗ 
arb. u. Wehrmann im Königl. Hochlöbl. 2. Bat. 7. Ldw.⸗Regim., 

Johanne Marie Weiſe. — Carl Wilhelm Krauſe, Wehrmann 
im Königl. Hochlöbl. 2. Bat. 7. dw. Regim., mit Marie Rofine 


— 
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Latzke in Gotſchdorf. — Carl Ernft Kloſe aus Boberröhrsdorf, 
Wehrmann im Königl. Hochloͤbl. 2. Bat. 7. dw. Regim., mit 
Chriſtiane Henriette Fiſcher aus Hartau. Den 11. Johann 
Alexander Guſtav Galli, Schloſſergeſ. u. Kanonſer, mit Johanne 
Chriſtiane Borrmann aus Löwenberg. — Den 12. Iggſ. Carl 
Shriftian Kriegel, Maurer in Buchwald u. Kanonier in der Königl. 
Hochlöbl. 5. Art.⸗Brig., mit Caroline Guttbier aus Voigtsdorf. — 
Carl Auguſt Kriegel aus Buchwald, Wehrmann im Königl. Hochl. 
2. Bat. 7. Ldw.⸗Regim., mit Johanne Begte Exner aus Schmiede⸗ 
berg. — Wittwer Hr. Johann Carl Adam Schmidt, Unteroffizier 
im Königl. Hochlöbl. 2. Bat. 7. Ldw.⸗Regim. mit Caroline Hen⸗ 
riette Reſſel. — Wittwer Johann Gottlieb Schneider, Gärtner 
in Schwarzbach, mit Frau Anna Regina Hartmann. — Den 13. 
Withelm Ludwig Anders aus Berbisdorf, Wehrmann im Königl. 
Hochlöbl. 2. Bat. 7. edw.⸗Regim', mit Chriſtiane Henriette Hoff: 
mann aus Schmiedeberg. — Den 14. Iggſ. Johann Heinrich 
Gärtner, Wehrmann im Königl. Hochlöbl. 2. Bat. 7. Sdw.⸗Reg., 
mit Louiſe Henriette Mager. 

Schmiedeberg. Den 6. Novbr. Wittwer Hr. Anton Büttner, 
Tiſchlermſtr., mit der verw. Frau Sophie Rudolph, geb. Engler. 
— Den 10. Iggſ. Johann Friedrich Wilhelm Stahn, Handarb., 
mit Igfr. Chriſtiane Auguſte Sommer. — Den 11. Herr Carl 
Heinrich Guſtav Eduard Vogt, mit Igfr. Henr. Erneftine Kloſe. 

Landeshut. Den 4. Novbr. Ernſt Wilhelm Schwedler, in 
Dienſten zu Johnsdorf, mit Johanne Erneſtine Hoffmann daſ. — 
Wilhelm Ende, Tagearb. in Krauſendorf, mit Caroline Liebig das. 

Friedeberg a. Q. Den 22. October. Iggſ. Carl Auguft 
Meßpelt, Bauergutsbefiger in Röhrsdorf, mit Frau Johanne 
Dane geb. Neumann daſelbſt. — Den 29. Friedrich Auguſt 
Berndt, Weber in Egelsdorf, mit Johanne Friederike Grohma. — 
Den 5. Nopbr. Wittwer Friedrich Wilhelm Maierhold, Schuhm., 
mit Igfr. Chriſtiane Friederike Hübel aus Löwenberg. 

Golbberg. Den 5. Novbr. Rudolph Oscar Rheinſch, Sattler⸗ 
meiſter, mit Igfr. Caroline Alwine Klemm. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 26. Octbr. Die Ehefrau des Rendanten u. 
Kalkulator a. D. Herrn Conrad, e. S., Max Georg Amand. — 
Den 3. Novbr, Frau Weber Schubert, e. S., Carl Heinrich. 

Kunnersdorf. Den 12. Octbr. Frau Bauergutsbeſ. Fiſcher, 


e. S., Ernſt Friedrich. — Den 7. Novbr. Frau Gartenbeſ. Herr⸗ 


mann, e. T., todtgeb. 


Waldhäuſer. Den 9. Novbr. Frau Haus beſ. Hoffmann, e. 


T., todtgeb. 

Schmiedeberg. Den 3. Novbr, Frau Häusler u. Weber 
Pohl in Hohenwleſe, e. T. — Den 4. Die Frau des Zimmermſtr. 
u. Rathsherrn Hrn. Großer, e. S. — Den 5. Frau Tagearb. 
Felsmann, e. T. — Den 8 Frau Weber Berger in Hohenwieſe, e. T. 

Landeshut. Den 27. Octbr. Frau Schuhm. Jung, e. T. — 


| 


Den 28. Frau Sattlermſtr. Butter, e. T. — Den 80. Frau 


Züchnermſtr. Krauſe, e. T. — Den 31. Frau Mauermſtr. Richter, 
e. T. — Den 3. Novbr. Frau Färbermſtr. Richter, e. S. 

Friedeberg a. Q. Den 14. October. Frau Züchnermeiſter 
Metzig, e. T. — Den 23. Frau Häusler Kittelmann in Egelsdorf, 
e. T. — Den 26. Frau Inw. Häniſch in Röhrsdorf, e. T. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 6. Novbr. Herr Carl Daniel Siegert, 


Hausbeſitzer, 45 J. 9 M. 24 T. — Verwittw. Frau Töpfermſtr. 


Johanne Hentſchel, 63 J. 6 M. 26 T. — Den 7. Auguſte Henriette, 
Tochter des Ackerbeſ. Herrn Ritſche, 2 J. 3 M. 23 F. — Jacob 
Seidel, Bürger u. Todtengräber, 75 J. 9 M. 12 T. — Den 8. 
Johanne Dorothea geb. Schmidt, Ehefrau des Stellmacher Neu⸗ 
mann, 48 J. 1 M. 6 X. —— Die Tagearb.⸗Wittwe Johanne Beate 
Kirſt, geb. Rottenauer, 59 J. 10 M. — Den F. Verw Frau 
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Johanne Ghriftiane Scheibner, geb. Siebenhaar, 57 J. 9 M. 
10 K. — Den 11. Igfr. Emilie Amalie Scheibner, 20 J. 1 M. 15 T. 

Kunnersdorf. Den 5 Novbr. Benjamin Traugott Berthold, 
Odusler u. Weber, 54 J. 9 M. 18 T. — Den 12. Auguſte Louiſe, 
Tochter des Spinnlehrer Frommelt, 1 M. 6 F. 

Straupig. Den 10. Novbr. Johanne Chriſtiane Erneſtine, 
Tochter des Häusler u. Maurer Weihrich, 3 J. 2 M. 

Schwarzbach. Den 10. Novbr. Chriſtiane Friederike Tochter 
des Häusler Menzel, 1 J. 9 M. — Den 11. Carl Lange, Häusler, 
42 J. 9 M. 20 T. . \ 

Gotſchdorf. Den 11. Novbr. Marie Pauline, Tochter des 
Inw. Bien, 1 J. 11 M. : 

Schmiedeberg. Den 3. Nov. Benjamin Grimmich, Müller: 
gel, 37 J. — Den 4. Frau Marie Helene geb. Opitz, Wittwe 
des weil. Lohnkutſcher Stief, 67 J. 1 T. — Den 5. Frau Gons 
rector Marie Magdalene Bresler, geb. Trautmann, 67 J. 6 M. 
29% — Den 9. Johanne Chriſtiane geb. Luckas, Ehefrau des 
Damaſtwebergeſ. Tietze, 49 J. 10 M. — Benjamin Heilmann, 
Tagearb., 57 J. — Den 10. Frau Klemptnermſtr. Johanne 
Ehriſtiane Louiſe Menzel, geb. Heffter, 49 J. 4 M. 18 T. — 
Johann Hermann Rüffer, Zimmergeſell, 44 J. 11 M. 9 T. — 
Den 11. Johanne Eleonore geb. Finger, Ehefrau des Inwohner 
Hückel in Arnsberg, 74 J. 1 M. 15 T. — Den 12. Friederike 
Roſine Schelkerius, 63 J. 5 M. 19 T. 

Landeshut. Den 28. Octbr. Juliane geb. Schmidt, Ehefrau 
des verſtorb. Schmiedemſtr. Hahnel, 48 J. 

Greiffenberg. Den 7. Novbr. Verwittw. Frau Johanne 
Roſine Nerger, geb. Heidrich, 66 J. 8 M. — Den 8. Gottlieb 
Förſter, Buntwebermftr., 76 J. 4 M. . 8 

Friedeberg a. Q. Den 19, Octbr. Verwittw. Frau Marie 
Eliſabeth Neumann, geb. Glaubitz, 61.5. 5 M. — Den 24. 
Sigismund Scholz, Strumpfſtrickermſtr., 70 J. 3 M. — Den 29. 
Frau Chriſtiane Dorothea geb. Hubrich, Ehefrau des herrſchaftl. 
Viehpächter Theuner in Röhrsdorf, 57 J. 8 M. 28 T. 

Goldberg. Den 26. Octbr. Herrmann Auguſt, Sohn des 
Tiſchler Ripke, 1 J. 7 M. — Den 28. Carl Abraham Seifert, 
Zuchbereitermeifter, 42 J. 13 T. — Den 30. Johann Gottlieb 
Kirſch, Hausbeſ., 40 J. 10 M. 8 T. Sophie geb. Opitz, Ehe⸗ 
frau des Fleiſcher Weniger, 45 J 6 M. — Carl Guſtav, Sohn 
des Inw. Kruſche. — Den 31. Gottlieb Wiener, Kürſchnermſtr., 
63 J. 6 M. — Der Stellbef, Kirſch, 44 J.; den 1. Novbr. deſſen 
Kinder: Auguſt Ernft, I J. 8 T.; Johann Chriſtian, 3 J. 8 T.; 
Carl Ernſt, 6 J. 7 M. — Johann Chriſtian Birnbaum, Inw., 
59 J. 21 T. — Den 2. Johann Gottlieb Klein, Zinngießermſtr., 
75, J. 4 M. 6 T. — Den 4. Igfr. Helene Schulz, 42 J. 2 M. — 
Den 5. Anna Marie Pauline, Tochter des Schuhm. Hauck, 1 J. 
10 M. — Anna Roſine geb. Schubert, geſchied. Seifert, 67 J. 
2 M. 14 T. — Carl Friedrich, Sohn des Inw. Emler, 1 J. 

M. 8 
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Berichtigung. 
In Nr. 90 d. B. ſoll es bei den Geſtorbenen zu Hirſchberg ſtatt: 
vereheliche Johanne Marie Vierdig, heißen: unverehelichte jc. 


Literariſches. 
Bei C. W. J. Krahn iſt erſchienen: 
. Robe's ebrzeitung 
r 


Entlaſtung des bäuerlichen Grundbeſitzes. 
Nr. 


Inhalt: Die Kollatur dei den feit 1740 entſtandenen 
evangeliſchen Kirchen Schleſiens. — Steuer⸗ 
artige Abgaben und Leiſtungen. 


Die Predigt, 
gehalten 

am Reformationsfeſte 
über 1. Cor. 15, 57. 58, vom Herrn Paſtor 
E. B. Heſſe in der evangeliſchen Gnadenkirche 
vor Hirſchberg, iſt im Druck erſchienen und 
zum Beſten des Guſtav-Adolph-Vereins für 
2 Sgr. zu haben bei 
C. W. J. Krahn. 


4580. In einem Augenblick wie der jetzige, wo 
jedes Preußen Herz höher ſchlägt, wird gewiß, 
wie in dem denkwürdigen Jahr 1813, das Ber 
dürfniß allgemein gefühlt werden, helfend mit⸗ 
zuwirken, wo und wie es die Kräfte und Ver⸗ 
hältniſſe erlauben. Die Gabe des Einzelnen 
ſei noch ſo klein, vereinte Kräfte wirken dennoch 
Großes. 8 

Das in dieſem Sinn zuſammen getretene 
Comitee erlaubt ſich daher den Vorſchlag zu 
machen, die uns zunächſt ſtehenden Soldaten 
der Landwehr und Linie mit warmer Fußbeklei⸗ 
dung zu verſorgen. 

Die Unterzeichneten ſind für Hirſchberg und 
die Umgegend zur Annahme von Beiträgen aller 
Art mit Freuden bereit, und werden ſich die 
zweckmäßigſte und gewiſſenhafteſte Vertheilung 
derſelben ganz beſonders angelegen fein laſſen. 

Emilie Dauſel, Auguſte Fliegel, Auguſte 
Gieſel, Auguſte v. d. Marwitz, L. v. Natzmer, 
A. v. Scheliha, A. Scheller, Carol. Schliebner, 

Minna Schäffer, Louiſe Weigel. 

Hirſchberg, den 11. Novbr. 1850. 


4589. Bekanntmachung. 
Nachdem wir zur diesjährigen Einnahme der rückſtändi⸗ 

gen und laufenden Kirchenſtand-Zinſen folgende Termine 
anberaumt haben: 

a. von Montag den 25. ab bis zum 30. November eins 

ſchließlich, 7 5 

b. Donnerſtags den 5. Dezember und 

0. Donnerſtags den 12. Dezember d. J., 
an welchen Tagen, des Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
des Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, eine Deputation aus 
unferer Mitte in unſerem Conferenz-Zimmer zur Erhebung 
bereit fein wird, erſuchen wir alle Zahlungspflichtigen uns 


* * 


— 


ſerer werthen Kirchgemeinde hiermit freundlich: die zu be⸗ 
richtigenden Standzinſen in Einem dieſer Termine, gegen 
Quittung, an jene Deputation zu zablen. 
Dirſchberg, den 11. November 1850, 

Das evangelifche Kirchen: und Schul: 


Collegium. 
Hölſchner. Neſener. Diettrich. Troll. 
Fiſcher. Tielſch. Müller. Vogt. 


Intaa, den 18. November 1850, Nachmittogs 4 Uhr, 
ſeung der Handelskammer. 
. Spar⸗Verein. 


Montag den 18. d. Mehlvertheilung im vormals 
. chen Hauſe; desgleichen Erbſenvertheilung 
bei Herrn Lundt. 


3283. Monte 
S 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


er Bitte! 

Nachdem Preußens Heer zum Kampfe gerü- 
ſtet wird, um nicht nur das Anſehen und die 
Macht, ſondern auch die Ehre feines Vaterlan- 
des zu ſchirmen und zu ſchützen, wird es denen 
in der Heimath Zurückbleibenden gewiß ein wahr⸗ 
haftes Bedürfniß, auch ihr Scherflein auf dem 
Altar des Vaterlandes niederlegen zu können. 

„Wir richten daher auch an die Bewohner des 
hieſigen Ortes und der Umgegend die ergebene 
und freundliche Bitte: 

für die ins Feld rückenden Soldaten, milde 
Spenden an baarem Gelde, Strümpfen, 
Leinewand zu Fußlappen ꝛc. uns zugehen 
laſſen zu wollen, zu deren Empfangnahme 
der Stadthauptkaſſen⸗Rendant Herr Wie⸗ 
gandt bereit ſein wird. 

Hirſchberg den 13ten November 1850, 

Der Mag iſtrat. 


4610. Bekanntmachung. 

Am geſtrigen Tage, zwiſchen 6 — 7 Uhr Abends, iſt 
auf der Fahrt von Erdmannsdorf hieher der Erdmannsdorf⸗ 
Hirſchberger Briefbeutel, deſſen Inhalt aus circa 12 Stuͤck 
einfachen Briefen beſtanden hat, verloren gegangen. 

Der Finder deſſelben wird erſucht, ihn entweder an das 
unterzeichnete Amt, oder an die ihm zunaͤchſt belegene 
Poſt⸗Anſtalt, zur Weiterbeförderung hieher, abzuliefern; 
in eben dieſer Weiſe werden etwanige Anzeigen bezuglich 
der Auffindung entgegen genommen resp, erbeten. 

Hirſchberg, den 13. November 1850. 

Po ſt⸗ Amt. Kettler. 
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4611. Bekanntmachung. 
Die Brief⸗Porto⸗Taxe des unterzeichneten Amts, ſowohl 
für die Correſpondenz des Inlandes, als für die der Poſt⸗ 
Vereins ⸗ Staaten, iſt vom heutigen Tage bei der hieſigen 
ih ee für den Preis von 1 Sgr. kaͤuf⸗ 
ich zu haben. 
Hirſchberg, den 15. November 1830. 
P 0 ſt Amt. 


4605. Subhaſtations⸗ Patent, 


Die ſub Nro. 66 zu Bruͤckenberg (Kreis Hirſchberg) be⸗ 
legene Gottwaldſche Muͤhlen⸗Beſitzung, wozu vier Mor⸗ 


Kettler. 


gen Wieſenland gehören, gerichtlich auf 3,392 Thlr. 15 Sgr. 


abgeſchaͤtzt, wird 

den 14. Februar 1851, Vormittags 11 uhr, 

im Gerichtslokale zu Schmiedeberg, woſelbſt Tare und Hy⸗ 

pothekenſchein einzuſehen, nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


3701. Subhaſtations⸗ Patent. 


Das ſub Nr. 124 zu Steinſeifen (Kreis Hirſchherg) bele⸗ 
gene Enge ſche Auenhaus und reſp. Mühlen ⸗Grundſtück, 
mit / Morgen Gartenland, gerichtlich auf 1539 Thlr. 3 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzt, wird auf 
den 13. Dezember 1850, Vormittags 11 uhr, 
im Gerichts⸗Lokale hierſelbſt, woſelbſt Taxe und Hypotheken⸗ 
Schein einzuſehen, nothwendig ſubhaſtirt. 

Die Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſien 
zu Schmiedeberg. Haͤrtel. 


3688. Nothwendiger Verkauf. 

Die Großgaͤrtnerſtelle No. 11 zu Langhellwigsdorf, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 945 Thlr. 10 Sgr. zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
nn und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 30, Dezember 1850 Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

„Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, nament⸗ 
lich der ehemalige Dienſtknecht Johann Gottlob Ge⸗ 
bauer aus Langhellwigsdorf, 1819 Musquetier zu 
Glogau, werden hiermit oͤffentlich vorgeladen. 

Bolkenhayn, den 5. September 1850. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


a Auktionen. 
4633. Die für Montag 


den 11. November c. angezeigte 


Verſteigerung feiner Moͤbels aus Mahagoniholz, fo wie 


einige gewöhnliche aber gute Kleiderſchraͤnke, Tiſche, Haus⸗ 
geraͤthe, auch ein Kinderwagen, hat nicht ſtattgefunden. 
Dieſe vorgenannten Gegenſtaͤnde ſollen nun Montag den 
25. November c., Vormittag von 8 ½ Uhr an, in dem zum 
Gaſthof zu den 3 Bergen gehorenden Wohnhauſe, äußere 
Schildauer Straße, verfteigert werden. l 
Eirſchberg, den 13. März 1850. NA 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


4618. Donnerſtag den 21. November, Nachmittag 2 Uhr, 
follen in der auf der aͤußern Schildauer⸗ Straße unterhalb 
des Zollſchlages belegenen Scheune 

4 Schock Roggen, ) im Halm 

4 Schock Hafer, \ 
gegen baare Bahlung in Preuß. Courant verfteigert werden. 

Hirſchberg, den 13. November 1850. 

Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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4620. Auktion. 
Jahrmarkt Dienſtag, den 19. Nov. früh von 81, Uhr an, 


ſollen im gerichtlichen Auktions⸗Lokale 


eine Parthie abgelagerte Gigarren 
eine Parthie Rum in Flaſchen . 
fo wie einige andre Gegenſtaͤnde gegen baare Zahlung in 
preuß. Conrant verſteigert werden. 


Hirſchberg, d. 11. Nov. 1850, Steckel, 
Aukt. Commiſſar. 
4626. Auktions ⸗ Anzeige. 


Wegen ſchlechter Witterung konnte die am 11. d. Mts. 
angezeigte Auktion in Nr. 10 zu Neibnig nicht vollzogen 
werden. Demnach ſoll künftigen Dienſtag, als den 19. Nov., 
das angezeigte Vieh, Wagen⸗, Acker⸗ und Hausgeraͤthe 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. Seifert. 


4617. Donnerſtag den 21. November, Vormittag 11½ Uhr, 
ſoll vor dem hieſigen Rathhauſe \ 
ein Blauen: Wagen # 
gegen baare Zahlung in Preuß. Courant verſteigert werden. 
Zu verpachten. 
4390. Zur Verpachtung des beim Schloßhof belegenen 
Kalkofens iſt ein Termin auf den 24. Novbr. c. Nach⸗ 
mittag anberaumt, welches für kautionsfaͤhige Bewerber hier⸗ 


mit bekannt gemacht wird. | 
Dominium Tiefhartmannsdorf im November 1850. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


4600. Auslaͤndiſche Kaſſen⸗Scheine 
nehme ich zum vollen Werth an. N. Caſſel. 


4608. Ausländiſche Kaſſenſcheine mit Ausnahme der 
Kurheſſiſchen, nimmt bis auf Weiteres in Zahlun⸗ 

en für voll an M. Urban. 
4509. Stabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenft 
an: daß ich mein Pfefferküchler-Geſchäft 


in der Langgaſſe Nr. 151, neben der Apotheke, 


eröffnet, und empfehle alle Arten ordinaire, 
als auch feine Pfefferkuchen-Waaren. 
Hirſchberg den 10. November 1850. 
ü R. Feige. 


4622. Ich habe noch Unterrichts⸗Stunden in der lateini⸗ 
Then und franzoͤſiſchen Sprache, ſowie im Fluͤgelſpiel zu 
beſetzen. Pannaſch jun. 


4505. Am 15. Dezember 
und 15. Mai jeden — finden die Ruͤckzahlungsverlo⸗ 
ſungen des unter folidarifcher Verbindlichkeit abgefchloffenen 
Anlehens deutſcher Fürften, „darunter Sr. Königl. Hoheit 
Friedrich Prinz von Preußen‘, ſtatt, mit Bauptgewinnen 
von 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 15,600, 14,000, 13,000, 
12,000, 11,000, 10,000 u. f. w. abwärts bis zum kleinſten 
Gewinn von fl. 12. — Kapital und Zinſen ſind garantirt. 
Original⸗Schuldverſchreibungen find gegen Einſendung von 
Rtple. 6 pr. Stuck, in Parthien billiger zu beziehen, durch 
die Staatseffekten Handlung 
von Schneider: Hoff in Frankfurt a. Main. 
NB. Pläne und Auskunft erhält man gratis. 


Pa —- 


4587. Am 30ſten Auguſt, um die Mittagszeit, hielt vor dem 
Gaſthofe zum weißen Schwan“ an der Landſtraße vor 
Hirſchberg ein Wagen an, worin mehrere weibliche Perſonen 
nebſt einem männlichen Begleiter ſich befanden. 

Der Letztere, von langer Statur, der Kleidung nach den hoͤ⸗ 
heren Ständen anzugehören ſcheinend, in Ei Hut und 
Paletot, mit einem anſehnlichen Knuttel verfehen, ftieg al⸗ 
lein ab und betrat die Gaſtſtube, wo außer dem Gaſtwirth 
Herrn Zeller und deſſen Frau mehrere Gaͤſte ſich befanden. 

Hier angekommen und ohne Herrn Zeller im mindeſten 
bekannt zu ſeyn, oder ſich mit ihm bekannt zu machen, noch 
auch ſonſt, ohne über feine Miſſion, als Commiſſionair etwa, 
irgend wie ſich auszuweiſen, begann dieſer Unbekannte mit 
demſelben ohne weiteres ein lautes Geſpraͤch meine Perſon 
und Familien⸗Verhaͤltniſſe betreffend, unterzog ſolche einer 
unpaſſenden ruͤckſichtsloſen Kritik, tadelte mit auffallender 
Heftigkeit Herrn Zellers geſchaͤftliche Beziehungen mit mir 
und erwiederte endlich die ſehr angemeſſene Einwendung defs 
ſelben, daß er nur in meiner Eigenſchaft, als Pater meiner 
Kinder mit mir zu thun gehabt habe, durch die uͤberraſchende 
Aeußerung: 

„Das iſt nicht der Vater der Kinder!“ 


Unter dem Staunen und der Beſtuͤrzung der Anweſenden 
und unter fortgeſetzten lauten und ungeziemenden Worten 
und Verhalten entfernte ſich hierauf der Unbekannte, beſtieg 
den Wagen wieder und fuhr mit ſeiner Begleitung in der 
Richtung nach Schmiedeberg weiter. 

Durch Herrn Zeller gleich darauf von dem Vorgefalle⸗ 
nen benachrichtigt, wurde mit Huͤlfe des vorſtehenden Signa⸗ 
lements, fo wie anderer Indicien, jener Unbekannte und deſ⸗ 
ſen momentane Anweſenheit hierſelbſt bald von mir ermit⸗ 
telt und ſofort verſuchte ich das Leußerſte, um denſelben 
zu einer ausreichenden Genugthuung zu veranlaſſen; allein 
vergebens. — Auch meine weiteren desfallſigen Bemühuns 
en ſind ohne Erfolg geblieben und hat es meinen fortge⸗ 
festen direkten und indirekten eindringlichſten Verſu⸗ 
chen nicht gelingen wollen, die entſchiedene Abneigung des 
Betreffenden vor einer perſoͤnlichen Vertretung feines uns 
würdigen Verhaltens den Geſetzen der Ehre gemäß, zu über⸗ 
winden. Vielmehr hat mich derſelbe auf den Rechtswe 
mittelſt einer Injurien⸗Klage hingewieſen, die mir begreifli 
nicht conveniren kann, ja, bei weiteren Maßnahmen meiner⸗ 
ſeits, die ich in Ausſicht geſtellt, mit einer Denunciation bes 
droht, wofuͤr er eine beſondere Vorliebe zu haben ſcheint, 
die mir aber noch weit weniger zuſagt, und hat auch ſonſt 
5 ha des Beugen » Beweifes nicht das Mindeſte 
verſucht. 

Unter dieſen Umſtaͤnden und aus dieſen Gründen ſehe ich 
mich daher nunmehro veranlaßt — in dieſer transparenten 
Form zwar — aber öffentlich wie die unverſchaͤmte, muth⸗ 
willige Beleidigung geſchehen, die bezeichnete Perſon hierdurch 
„für einen nichtswürdigen Lügner und Verläumder“ 
zu erklären. 3 

„Saͤmmtliche in dieſer Angelegenheit gewechſelte Schrift: 
ſtuͤcke konnen übrigens von denen die es intereffirt dei mit 
eingeſehen werden. 1 

chmiedeberg, den 15. November 1850. 


Stölting, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


4588. Am 16. September d. J. habe ich im aufgeregten 

Zuſtande den Polizei Sergant Kauze und den Maurermei⸗ 

ſter Seeger gröblich beleidigt; ich widerrrufe dieſe ausge 

ſprochene Beleibigung, und bitte Obige öffentlih um Ver⸗ 

zeihung. Johann Ehrenfried wre fer, Maurergeſell. 
Markliſſa den 10. November 1850. 


4520. Einem geehrten Publikum mache ich hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß ich dem Kaufmann Herrn Julius 
Mattern mein 


Spezerei⸗, Material, Taback⸗Geſchäft 
kaͤuflich uͤberlaſſen habe. 

Indem ich nun für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
hoͤflichſt danke, bitte ich zugleich daſſelbe auch auf meinen 
Herrn Nachfolger guͤtigſt übertragen zu wollen. 

Hirſchberg, im November 1850. 

Joh. Gottfr. Diettrich's Wwe. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, verfehle ich nicht, mein 
in jeder Beziehung erweitertes 


> 5 u 
Spezerei-, Material-, Taback⸗Geſchäft 
zur gütigen Beachtung mit der Verſicherung angelegentlichſt 
zu empfehlen, daß ich das mir zu ft enkende Vertrauen durch 
gute Waare und zeitgemäß billige Preiſe zu erhalten ſuchen 
werde. Hirſchberg, im November 1850. 

Julius Mattern. 


Militairfreie, tüchtige Oeconomen, 
Secretaire, Rendanten, Handlungs⸗Commis, Jäger, Gaͤrt⸗ 
ner ꝛc., männl. und weibl. Domeſtiken und Geſinde werden 
den geehrten Herrſchaften und Prinzipalen ſtets unentgeld⸗ 
lich nachgewieſen durch den n 

4619. Commiſſionair G. Meyer in Hirſchberg. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4550. Ein von Laudemien freies Haus mit Schankgerech⸗ 
tigkeit, Wieſewachs und etwas Acker, iſt unter ſoliden Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Das Nähere in der Expedition 
es Boten. £ 


4572. Das robot⸗ und laudemialfreie Groß⸗Bauergut Nr. 
14 zu Reibnitz, mit den beſten Aeckern, Wieſen, Buſch, 
Waſſer, guten Gebäuden und vollſtändigem Zubehör, iſt 
erbtheilungshalber ſofort aus freier Hand zu verkaufen; das 
Nähere iſt bei den unterzeichneten Erben zu erfahren. 
Reibnitz, den 6. November 1850. 
Gottlieb Nickelsdorf. 
Gottlob Nickelsdorf. 


— — 


4603. 


1478 


und viele andere Gegenſtände. Ich werde gewi 


4594. Eine Freihäuslerſtelle in gutem Bauſtande, 
mit großem Obſt⸗ und Graſegarten und 4½ Scheffel beſon⸗ 
ders gutem tragbaren Acker, am hieſigen Orte, iſt fogleih 
u verkaufen. Die Gemeinde: und grundherrſchaftlichen 
bgaben find unbedeutend und die Laudemien abgelöfet, 
Auskunft ertheilt über das Sonſtige 
der Gerichtsſchreiber Härtel in Rochlitz. 


3 Graupe, = 


4598, das Pfund 1% und 1% far, 
ei Eduard Bettauer. 
D c nn 
andſchuhe 


in Wildleder, Glacge, Buksking, Seide, Florett und Baum⸗ 


wolle 9 billigft A. Scholtz 
9 


Hirſchber 
4586. Einen großen 


Schildauerſtraße Nr. 70. 
leck mit Wafferrüben verkauft 
arl Samuel Häusler. 


22 Tragbänder, 
(eigner Fabrik) brodirt, von Leder, Gummi und Federn 
empfiehlt billigſt A. Scholtz, 

Hirſchberg. Schildauer Straße Nr. 70. 
4592. Zum herannahenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mein beſtens aſſortirtes 5 

Lager von Spielwaaren aller Art 
in feinern und ordinairern Gegenſtaͤnden für Kinder jeden 
Alters; ganz beſonders eine große Auswahl von 
Geſellſchaftsſpielen, Baukaſten, Zinn⸗ 
ſoldaten und andern Zinnfiguren, Kaffe⸗ 
und Speiſe⸗Servischen, Puppenſtuben, 
kleine Meubles, Puppen und 3 
em 
ſein, durch billige Preiſe jeden meiner geehrten Abnehmer 
zufrieden zu ſtellen. Carl Klein. 
4612. Reiſe⸗ und Hauspelze, Wintermügen, Boas, 
Muffs, Freſen, ſo wie alle in mein Fach einſchlagende Ar⸗ 
tikel empfehle ich in beſter Auswahl zu moͤglichſt billigen 
Preiſen. Kürſchner J. M. Wiener, Langgaſſe. 


Eine große Sendung der neueſten Mäntel und Winterkleiderſtoffe, die 


ich heute erhielt, erlaube ich mir, wie auch eine reiche Auswahl der neueſten Rock- und 
Hoſenſtoffe, worunter ächt engliſche Düffle's und alle Farben Callmuke, 


beſtens zu empfehlen. 
Hirſchberg den 15. November 1850. 


Moritz E. Cohn. Langgaſſe. 


Ausländiſche Kaſſen⸗Anweiſungen, mit Ausſchluß der Kurheſſiſchen, 
werden bei mir in Zahlungen bis auf Weiteres angenommen. 


— ͤ V—2— 


4607. 


Mein wohl aſſortirtes Damenputz⸗Waaren⸗Lager, 


beſtehend in Winterhüten, 


Hauben, Aufſätzen, Kragen, Bändern und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfehle 


ich dem geehrten Publikum 
Die Damenputz⸗ 
Hirſchberg. Innere Langgaſſe. 


zu den allerbilligſten Preifen, 4 
und Poſamentir⸗Waagten Handlung 


von M. Urban. 


; — MR 
4632. 


4597. Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
und beſonders meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich dieſen Jahrmarkt nicht in meiner Bude, 
ondern nur in meinem 5 

Verkanufslokale, Prieſtergaſſe No. 240, 
feil halten werde. 

Gleichzeitig empfehle ich wollne und baumwollne Herren⸗ 
und Damenjacken, ſowi« Knabenjacken und Unterbeinkleider 
in neueſter Sendung und bemerke, daß ich fremdes Papier⸗ 
geld dafür ſehr gern annehmen werde. 5 

Hirſchberg. Tr. Ban diſch. 


4568. Beſte trockene Talg⸗, rohe Palm⸗, 
ruſſiſche Soda⸗, wohlriechende Cocus- und 
rüne Seife, in , , ( u. ½ Centner⸗ 
ebinden, Apollo- und Wagen-Kerzen, 
tearin⸗, Spar:, gegoſſene und gezogene 
Lichte empfiehlt zur gefälligen Beachtung zu 
möglichſt billigen Preiſen N 
Ferdinand Titz, Seifenſieder-Meiſter. 
Lichte Burgſtraße. 
4628. Feinſtes ungariſches Bartwachs, in blond, 
braun und ſchwarz, a Stg. 2½ Sgr. 

Aechtes Klettenwurzel : Gel n Flacon a 7 ½ Sgr., 
bewährt als neues kraftig wirkendes Mittel, um den Haar⸗ 
wuchs maͤchtig zu befoͤrdern. 

Aecht perſiſches Inſekten⸗Pulver, a Flacon 5 Sgr. 
Dieſes achte Pulver iſt ein ſicheres Spezificum zur Vertil⸗ 
gung der Flöhe, Wanzen, Motten 2c. und ift nament⸗ 
ich das zweckmaͤßigſte Mittel, um die mit Flöhen fo ſehr 
behafteten Hunde vollkommen von dieſer Plage zu befreien. 

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel um dieſelben 
ſchnell und ſchmerzlos zu vertreiben, in Schachteln a 6 Sgr. 

Aechte Löwenpomade in Topfen a ', Thlr., um Schnurr⸗ 
und Backenbaͤrte herauszutreiben. 

Feinſte Auanas⸗Pomade in Topfen a 20 Sgr. 

Carl Wilh. George, Markt Nr. 18. 
222223222232222222:2222222222222232 
4537. Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich bevorſtehenden Jahrmarkt mit meinem 
Waarenlager in Hirſchberg ſein werde, 
und zwar im Hauſe des Nadlermſtr. Herrn 
Korb, nahe am Schildauer Thore. 

Gebhardsdorf den 6. November 1850. 
C. E. Wollſtein. 
Zeeeerecerererereerereceræeerreret 


Grünberger 


Weintrauben 


empfiehlt das richtige Pfund zu 2 ½ ſgr. gegen franco Be⸗ 
ſtellung in Baba 25 gratis gebe) zu 12 bis 36 Pfund, 


J. G. Moſchke in Grünberg i. Schl. 


Weben 
DBRRRRRRRRRD 


* 
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Eine Parthie birkene Stangen und N 
fuͤr een verkaufe - 1 A 
Carl Sammel Häusler. 


4591. Elbinger Neunaugen, 
Teltower Rüben, 
Stearin⸗, Apollo: und Brillant. Kerzen, 


bei i Eduard Bettauer. 
4031. Gummiſchuhe mit und ohne Lederſohlen 
empfiehlt Carl Klein. 


— — nn 
4541, Eine Spieluhr (Flautenwerk) mit 58 Stimmen und 
mehreren Walzen, in einem Mahagoni: Gehaͤuſe, worauf 
eine gute Stock⸗Uhr, das Ganze von fehlerfreſer Beſchaf⸗ 
fenheit, iſt wegen nenn an Raum zu verkaufen, Näheres 
in der Expedition d. Bl. 


W Bandagen 


jeder Art, gut paſſend und dauerhaft, Suspensorien en tricot, 
Bougies, Katheter und Peſſarien von Gummi empfiehlt 
Hirſchberg. A. Scholtz, Schildauer Straße Nr. 70 


4581. Neueſten Winte?-Damenputz, nach erſt 
neu angekommenen Modellen, empfiehlt 

Pauline Stinner in Greiffenberg; 
Laubaner Vorſtadt No. 173. 


4688. Preßhefen von vorzüglicher Triebkraft 
in geſtempelten Pfund⸗Packeten empfiehlt täglich friſch. 


Wiederverkaͤufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


Ferner empfiehlt alten abgelagerten Kornbranntwein 
und Nordhaͤuſer aus reinem Getreide gewonnen zu den 
billigſten Preiſen 8 ö 2 
die Preßhefen⸗Fabrik von Julius Eiffler 
in Goͤrlitz. 


4623. Holzpantoffeln, ein 
und ein Seilergeſchirr iſt zu verkaufen bei 
W. Schier, Seilermeiſter in Hirſchberg. 


4613. Ein paar kleine Pferde, einige Geſchirre, eine ganz 
gedeckte Droſchke, ein breitſpuriger, in C⸗Federn haͤngender 
Stuhl⸗ und ein offener Wagen und einige moderne Schlit⸗ 
ten ſind billig zu verkaufen im Schießhauſe zu Hirſchberg. 


4614. Kleider⸗ und Mantelſtoffe, feine Lamas in 
den ſchoͤnſten Modefarben, werden 15 bevorſtehenden Jahr⸗ 
markt zu ſehr billigen Preiſen verkauft. Kornlaube Nr. 20. 


4434. Zu verkaufen. 

Auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe iſt eine Gruft, 
und in der Kirche eine Loge zu verkaufen. Das Nähere iſt 
in der Kirchen⸗Regiſtratur zu erfahren. 


4027. Neue und alte (geſchliſſene) Bettfedern 


ſind zu verkaufen bel 
Streckenbach in Warmbrunn. 


4609. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Auf dem bei Schmiedeberg gelegenen Schloſſe Ruhberg, 
ſteht ein zweifigi er Staatswagen, ein Packwagen und drei 
Paar Schlittenkuffen ſehr billig zu verkaufen. Das Nähere 
iſt auf oben erwaͤhntem Schloffe zu erfragen, 


guter eiferner Ofen 


> 


Zu vermiethen. 

4624. Eine mittlere Stube ift zu vermiethen bei 

j . C. J. Lammert. 
Per ſonen fuchen Unterfommen. - 

Unterkommen⸗Geſuch. 

Jahren, der ſeit geraumer Zeit 
ſich der Feder gewidmet hat und eine correcte Hand 
ſchreibt, wünſcht als Copiſt oder in einem ſonſtigen 
ihm angemeſſenen Broderwerb bei einer ſtillen Familie, ſei 
es nun auf dem Lande oder in der Stadt, ein baldiges dan⸗ 
erndes Unterkommen und fieht mehr auf humane Behand⸗ 
lung als auf hoben Gehalt. Es wird temerkt, daß ſolcher 
völlig militair frei und unperheirathet iſt, auch ohne allen 
Anhang allein daſteht. Nähere Auskunft darüber wird die 
Expedition d. B. zu ertheilen bereit fein. Briefliche Anfragen 
werden portofrei erbeten. Hirſchberg, den 14. Nov. 1850. 


4025. Ein erfahrener, tüchtiger, unverheiratheter, 
militärfreier Landwirth, mit den beſten Empfeh⸗ 
lungen, ſucht ſofort eine Auſtellung als Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Beamter. 

Näheres in der Expedition des Boten. 


8 Gefunden. 
458%. Der rechtmaßige Eigenthümer des fich bei mir ein⸗ 
gefundenen, braunen orſtehhundes, männlichen Ge: 
i kann ſolchen gegen Erſtattung der Futter- und 
nſertionskoſten bei mir in Empfang nehmen, 
Maͤrzdorf a B., den 10. November 1850. 
ins Tanner, Buſchwaͤrter. 


4630. 
Ein Mann in mittlern 


v Verloren. 

Ein ſtarker brauner Huͤpnerhund, männlichen Geſchlechts, 
mit einem ſchwarz ledernen Holsband, an welchem ſich ein 
meſſingner Ring befindet, verſehen, kurzer Ruthe und auf 
den Namen „Laron“ hoͤrend, iſt in Nieder - Falkenhayn 
verloren gegangen. Der Finder deſſelben wird erſucht, den⸗ 
felben bei Unterzeichnetem gegen Erſtattung der Futterkoſten 
und einer Extra⸗Belohnung abzugeben. 

Nieder⸗Falkenhayn, den 13. Nov. 1830. 

Willenberg, 
Revier ⸗Foͤrſter. 


Einladungen. 


4615. Eröffnung. 

Zur Einweihung meines neu aufgeftellten Billards, erlaube 
ich mir hierdurch, meine hochverehrten Freunde und Gönner 
auf Sonntag den 17. Nov. ganz ergebenſt einzuladen. 


Hermann Müller, Conditor. 


— — . ß j7˖＋ßꝛ—,‚ 
4616. Auf e und Montag ladet zur Tanzmuſik ins 
Schießhaus ergebenſt ein: 

Sie Der Schieß hauspaͤchter in Hirſchberg. 
4629. Sonntag den 17. und Freitag den 22. d. M. lade 
ich alle meine Fa und Goͤnner zur Kirmes hierdurch 
ergebenſt ein. Bei guͤnſtiger Witterung findet Freitags ein 
Scheibenſchießen aus Purſchbuͤchſen um Geld ſtatt. 

Giersdorf den 16. November 1850. 

0 G. Braun, 


Brauermeiſter. 


Nedakteur und Verleger: C. W. 9. Kra 
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4604. Sonntag den 17. Novbr. ladet zur Einweihung 


bei Tanzmuſik ergebenſt ein 


Bartneck im Landhauſe zu Kunnersdorf. 


Concert-Anzeige. 


Eingetretener unvorhergeſehener Hinderniſſe zufolge, habe 
ich meine Reife nach Ober: Schlefien vorläufig aufgeben muͤſ⸗ 
ſen. Demzufolge zeige ich hiermit 2 an, daß auf 
künftigen Sonntag, als den 17. d. M., die gewöhnlichen 
Sonntag ⸗Concerte in der Gallerie ihren Anfan nehmen. 
Anfang: 3 Uhr Nachmittags. Julius Elger, 
Warmbrunn, den 16. Nov. 1850. Muſik Dir. 


4602. 


Wechsel- und Geld aa 


r 112 
Breslau, 12. November 1850. f ER 
nn 1 su 5 
f x N % — * — Jr 2 
Wechsel- Course. Briefe. Geld. 8 2 
rn 
Amsterdam in Cour., 2Mon $ — 142 — 2428 
Hamburg in Banco, à vistaf 51/0. — 358888 
dito dito 2 Mon. 1301 — E 2 222 
London für Pfd. St., 3 Mon. 6. 22), »- 2 SS 7 
Wien 2 Mon.] — — 238 88 
Berlin à vista 190%, — 22 =2 25 
dito 2 Mon.] — 99 (2 87 2 
2 2 
Geld- Course. 2 8 8 = ke 
18 — 
Holland. Rand-Ducaten - I — 96 = 2 
Kaiserl. Ducaten - - - - - — 96 2 
Friedriched’or - - - - - - n 2 N 
Louisdor- - -- - -- 2 112. a — 
Polnische Bank- Bill 4 — 93 2 | Is | 
WienerBanco-Notenä159Fl.f 78 — 2 
Effe cten- Course. — 0 1 7 5 
Staats -Schuldsch., 3% p. C4 hs pre 7 TUE 
Seehandl -Pr.-Sch,, à 50 Rt.] — 106 SLi - 
Gr.Herz Pos, Pfandbr. 4 p- we — (ne 8 
dito dito dito 3½ pC. 88 ½ — BEE 
Schles P.v.1000Rtl, 3% b. | 91% | u 
dito dt, 800 3% p[ . e 
dito Lit. B. 100 - 4. C. 196% — 2 — 
dito dito 500 = BC. I — — 18 2 
dito dito 1000 - 3½ p.61 — — E 3 
Disconto = -,- = - Pu S 88 


Getreide⸗Markt⸗ Preise. 
Hirſchterg, den 14. November 1850. 


Der w. Weizen] g. Weizen Roggen [ Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. l Kr. . rtl. far. 5. 
Hochſter | 2| 8— 263! 17) 6 1 5— — 36 
Mittler 215 =]3-1=] 1]=] 2,2112] 6 
Niedriger! 2 1 17 iI LL il 6 
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